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Abend - Ausgabe .

Der Sommer - Reichstag .

Daß die Volksvertreter zur neu beginnenden Tagung ,

soweit sie überhaupt erscheinen werden , nicht gerade die

größte Arbeitslust mitbringen werden , ist menschlich begreiflich .

Zur Zunahme der sommerlichen Hitze steht die Abnahme

der Arbeitsfreudigkeit in gleichem Vcrhältniß , und schon vor¬

dem Beginn der Reichstagsferien war es nicht immer leicht , ja fast

könnte man sagen , nur selten möglich , ein beschlußfähiges Haus

zusammenzutrommeln . Das wird jetzt schwerlich besser werden ,

und in der That wird man die Klage der Volksvertretung

für berechtigt erklären müssen , daß man sie um ebenso viel zu

spät zusammenberufen hat , als man sie jetzt bei einander

hält . So wird man auf die Ergiebigkeit dieser Sommer¬

tagung nicht allzu große Hoffnungen setzen dürfen , sollte

selbst die Absicht vorliegen , die Volksvertreter bis in die

heiße Sommerhitze hinein von dem Prachtbau am Königs¬

platz auS nach den schattigen Bäumen des Thiergartens
schmachten zu lassen .

Es erscheint uns freilich undenkbar , daß man den Versuch

machen wird , die Reichstagsmitglieder bis in den Hochsommer

hinein zusammenzuhalten . Wir glauben nicht , daß bis über

das Ende des Juni hinaus ein auch nur annähernd be¬

schlußfähiges Haus zu erzielen sein wird , umso mehr , da

im Herbst bereits wieder die regelmäßige Session beginnt .

DaS Haus wird also kaum mehr als vier Wochen zur Arbeit

vor sich haben . Diese Zeit genügt aber keineswegs , auch nur

die schlechtere Hälfte der noch zu erledigenden Vorlagen

unter Dach und Fach zu bringen ; und völlig ausgeschlossen

erscheint es , bis dahin , wie es die Regierung für ihren

Wunsch ausgegeben hat , das schwierige Werk des bürger¬

lichen Gesetzbuchs zu erledigen .
Wenn die Kommission für das bürgerliche Gesetzbuch

ihre Arbeit auch sofort mit dem energischsten Fleiße beginnt
und fortfährt , so ist es doch unvermeidlich , daß sich die

zweite Lesung des ungeheuren Gesetzwerkes bis in den Beginn

der zweiten Hälfte des Juni hineinzieht . Da aber der dann

zu erstattende umfassende Bericht des Referenten auch bei

der angestrengtesten Arbeitsleistung sicherlich mehr als eine

Woche Zeit in Anspruch nehmen wird , so wird das

Ende des Juni heraunahen , bis die Kommission das

bürgerliche Gesetzbuch erledigt hat . Es ist somit ganz

undenkbar , daß dasselbe vor der Herbsttagung in das

Plenum gelangt . Auch werden die Debatten und Ver¬

handlungen über dies Gesetzwerk einen so breiten Raum

in der parlamentarischen Thätigkeit einnehmen , daß es

wenig Zweck hätte , die Verhandlungen , selbst wenn sich

dies ermöglichte , noch in dieser Sommertagung zu beginnen ,

um sie nach wenigen Tagen doch auf mehrere Monate

ruhen zu lassen .
Der heiße Kampf um das bürgerliche Gesetzbuch wird

also voraussichtlich erst mit der beginnenden Herbstkühle eiu -

setzen. Und das ist im Grunde gar nicht ungünstig , nicht

nur weil die herbstliche Kühle auf die Hitze des Kampfes

wohlthätig einwirken könnte , sondern weil sich bis dahin die

noch recht verworrene Situation vielleicht etwas geklärt
haben wird .

An Gegenständen zu heißen Debatten und Kämpfen wird

es freilich auch für die wenigen Wochen der jetzt,beginnenden
Sommertagung keineswegs fehlen . Vcrhältnißmüßig glatt

dürften sich die Gewerbenovelle und das Bankdepotgesetz er¬

ledigen , dagegen halten der Justiznovelle gegenüber die Feinde

der Vorlage deren Freunden nahezu die Waage , und auch

diese Freunde sind in ihren Gefühlen vielfach recht lau , da

manche Einzelheiten der Vorlage , der sie im Großen und

Ganzen wohl zustimmen . Gründe genug zu ernsten Be¬

denken bieten . An dem Börsengesetz dürften kaum noch

erhebliche Aenderungen herbeigeführt werden , und der

Versuch , das Verbot des Terminhandels in dritter Lesung

umzustoßen , hat , wie die Dinge liegen , nicht die aller¬

mindeste Aussicht auf Erfolg . Mehr Aussicht dürfte

dagegen der Versuch bieten , die in der zweiten Lesung gegen

die Intentionen der Regierung beschlossenen Verschärfungen

des Margarinegesetzes , über die wir uns erst kürzlich aus¬

führlich geäußert haben , wieder rückgängig zn machen .

Ernsthafte Debatten werden sich auch um die Vorlage über

die Umwandlung der vierten Bataillone erheben . Sollen

schwere Kämpfe um diese sachlich weniger bedeutsame Vor¬

lage vermieden werden , so wird es gut sein , wenn der

Kriegsminister in der Budgetkomuiission unzweideutige Er¬

klärungen darüber abgiebt , daß an der zweijährigen Dienst¬

zeit auch nach dem Ablauf des Provisoriums nicht gerüttelt

werden soll . P -

Das Unglück in Moskau .

lieber das entsetzliche Unglück bei den Festlichkeiten in Moskau ,
über das wir gestern berichteten , liegen folgende weitere Mit -

theilungen vor : m
Die Schuld fällt zum größten Theile ans die z» genaue Be¬

obachtung der alten russischen Volkssitten , die einer früheren Zeit
entsprechen mochten , heute aber nicht mehr am Platze sind . Wenn
inan bedenkt , wie schwer es ist , die Ordnung bei großen
Menschenansammlungen in gesitteten Ländern aufrecht zu er¬

halten , muß man es geradezu als Leichtsinn der Behörden
bezeichnen , eine halbe Million Menschen niedrigsten Bildungs¬
grades aus einem Punkte zusammenkommen zu lassen , um an
sie Geschenke , Speisen und Getränke auszutheilen und dies ohne jede
geregelte Eintheiliing . Aus allen Berichten , so vorsichtig sie auch
abgefaßt sind , geht hervor , daß die Menge schog .MgUruicken !v» r ,
als djt Vertheilung der Gaben begann . Polizei war nicht genügend
zur Stelle , Mllitär kam erst , als das Unglück geschehen
war , und es konnte die Verwirrung nur noch vermehren .
Zudem hatte man nm die einzelnen Buden Gräben ge¬
zogen , die selbst bei dem kleinsten Gedränge gefährlich werden

mußten . Von zwei - bis dreitausend Getvdteten sprechen die neuesten
Berichte . Der Festplatz wurde zum Schlachtfeld und das aber¬

gläubige russische Volk wird dieses Unglück als ein böses Omen der

Regierung des jungen Czaren auffassen , der soeben erst in seinem
Krönungs - Manifeste die weitestgehende Milde bewiesen hatte . Und

auch aus dem Gedächtniß Nikolaus ' II . durfte das entsetzliche Bild

nicht weichen . "

Ein Augenzeuge , ciu russischer Beamter , schildert die Katastrophe
folgendermaßen : „

„ Wir wollen durchaus nichts ableugnen , nichts schon färben .
Das bedauerliche Ereigniß geschah Morgens . Seit einer Woche
drängen die Leute aus den Nachbarorten gegen Moskau ; je mehr
sich der Himmel ausheitert , in desto größeren Massen kommen sie
von der weiten und natürlich auch au « der nächsten Nachbarschaft .
Der Zuzug ist seit zwei Tagen besonders stark . Man kann sagen ,
daß in der Nähe voii Chodynski heute Nacht 500 - dis 600,000 Menschen

kampirten . Die Polizei wollte die Vertheilung heute früh um
5 Uhr beginnen lasten . Um 3 Uhr schon wurde es lebendig ; die

Polizei war da , aber nicht in genügendem Maße . Sie

war zu schwach gegen diese außerordentliche Menge . War es ein

Jrrthum , der die Leute glauben ließ , die Vertheilung hätte bereits

begonnen , oder war es Ungeduld ; kurz nach 3 Uhr entstand em

Drängen , wobei bald einzelne Bierfässer in Trümmer gingen . Dies
war der Anlaß zu noch größerem Gewühle , ans welchem bald

Hülfernfe vernehmlich wurden . Es gab Todte unb Verwundete .
Die Polizei leistete Uebermenschliches , um die Ordnung wieder her -

zustelleu ; sie wurde bald von den besseren Elementen der Menge
unterstützt . Die Wagen der Hülfsvereine rollten herbei , militärische
Astistenz kaut . In kaum einer Stunde war Alles wieder

ruhig . Aber man sah jetzt erst , daß viele Opfer zu beklagen
waren . Die genaue Zahl läßt sich nicht angeben ; man brachte den
Verwlindeteii Hulse , schaffte die Todten auf Wagen fort . Die Gut -

müthigkeit des russischen Volkes zeigte sich in diesem Augenblick ;
dieselben Leute , die früher gestoßen und gedrängt halten , halfen
jetzt der Polizei . Man beeilte sich zunächst , die Todten wegzntragen ,
die Verwundeten in die Wagen zu bringen , diese wie jene
wurden in Hospitäler transportirt . Mau wird zunächst ihre
Namen entiren und den Verwundeten Hulse leisten . Die

Beerdigung der Todten wird mit Rücksicht auf die Hitze bald
erfolgen . Der Vorsall , welcher so bedauerliche Konsequenzen hatte ,
dauerte kaum eine Stunde . Nach 4 Uhr war keine Spur
desselben zn sehen . Alles wickelte sich ab , als wäre nichts
vorgesallen . Mau hätte gewiß am liebsten heute den Ausdruck der

Freude verstummen lassen , aber die Zahllosen , die hierher gepilgert
waren , hätten dies nicht begriffen , lieber das Unglück wurde sofort
hohen und höchsten Stellen Bericht erstattet , und eL ist begreiflich ,
daß man daselbst unzufrieden ist . Die Menge erscheint allein ver¬
antwortlich für das Unglück , aber sollten Dasselbe noch Andere ver¬
schuldet haben , wird sie gewiß Strafe treffen .

"

Thatsache ist , heißt es in dem Bericht weiter , daß keine Panik in

geschlossenem Räume je so verheerend gewirkt bat , wie diese auf
freiem Felde . Fortwährend werden Männer und Frauen mit zer¬
drücktem Brustkorb und bis zur Unkenntlichkeit zertretene Kinder
von der Stelle geschafft . Viele sind so schwer verwundet , daß sie die

Nacht nicht überlebe « werden .

In einem Bericht des „ Berliner Lokal - Anzeigers
" heißt es :

„ Der Beginn der Geschenkvertheiluug war auf 10 Uhr festgesetzt .
Niemand dachte daran , frühxr hinanszugeheu . Gegen 8 Uhr jedoch
weckten mich Jamnierrufe .

'
Mein Dienstmädchen stürzte laut

schreiend zu mir ins Zimmer : „ Aus dem ChodhnSki -Felde hat sich
ein entsetzliches Unglück zngetragen . Meine Schwester ist halb todt

heimgekehrt . Die Kleider waren ihr vom Leibe gerissen . Hundert ,
von Menschen sollen erdrückt sein ." Ich eilte hinaus . Kein Kutscher
ist zu bewegen , mich zur Unglückstätte zu fahren . Ein mir
unbekannter General erbarmt sich meiner und nimmt mich in einem
Wagen mit . Die Wegstrecke zwischen Alexanderplatz und Thier -

garten ist bereits von der heimkehrenden Menge erfüllt . Die meisten
tragen die Unglncksgeschenke , das rothgedruckteTuch und den eiferneu
Emailbecher , in den Händen . Das riesige Feld , eine Fläche nach
allen Richtungen , so weit wie die Entfernung vom Brandenburger
Thor zum kaiserlichen Schloß in Berlin , war mit einem festen
Pfahlzaun umschlossen , hinter welchem ein drei Meter tiefer Graden

gezogen war . Es war die reine Mausefalle . Das Volk fühlte sich
von Anbeginn an unsicher , und Jedermann erwartete Unheil . Beim
ersten Graben mußten wir den Wagen verlassen . Wie eine Mauer
umstand die schwarze Menge die Unglücksstätte . Die Stimmung
war aufs Aenßerste erbittert . Rufe : „ WlassowSky erschießen !"

wechselten mit lauten Verwünschungen : „ Der liebe Gott vergebe
uns , wenn wir ihn tohlschlageu .

" Kosaken hielten den großen
Raum frei , wo die Leichen znsammengetrageii worden warep .
Der Anblick war der eines gräulichen Schlachtfeldes . Ueber
1000 zerdrückte Leichen , zerstampft zn Brei , mit blauen Gesichtertt und
herausqnellenden Augen , mit gebrochenen Gliedern — mir wurde

ganz schwarz vor den Augen . Alles geschah neben beit Bretter¬
buden mit den Geschenken . Die Uuterbeamteii , durch die Riesen¬

menge geängstigt , glaubten , klug zn handeln , wenn sie die Ver¬
theilung beendigen würden , bevor nach Schluß der Fabriken die

großen Arbeitermasseii anrückten . Eine genügende Polizeimacht
war jedoch nicht zur Stelle . Das Volk drängte unbehindert

( Nachdruck verboten .)

Erlaubt ist , was gefällt .

Plauderei über die Mode von Fron - Frou .

Der erste Frühling brachte ein paar so sommerlich heiße

Tage , daß man glauben konnte , unter einem Zauberschlage
werbe die Natur im Festkleide dastehen . — Doch Stürme

fegten daher , die vorwitzigen Blüthen , welche sich zu früh

ans Licht gewagt , mit sich reißend und verwehend . Auf des

Jahres junge Herrlichkeit fiel unbarmherzig Schnee und Eis .

Nm schüchtern und langsam sprengte noch hier und da eine

Blattknospe ihre Hülle .

Im Reiche der Mode aber haben die vorzeitigen sonnen¬

blicke des Frühlings schon den Sommer gemacht . Auf den

Hüten der Damen sind die Blumen nicht erfroren . Sie

durchschimmern und durchleuchten die grauen Tage , welche

« ns noch so reichlich beschicken sind . Ganze Beete sieht

man wandeln , es ist kaum glaublich , bis zu welcher Größe

die Kopfbedeckungen unserer Schönen angewachsen sind .

Rembrandt , Vandyk , Directoire , Jncroyable , Chasseur ,
— alle diese Hutformen sind grand chic . Aber sie ver¬

schwinden fast unter der Garnitur . Von der Kuhblume

bis zur Orchidee ist keine Pflanze zu gering oder zu kostbar ,

um die Modedame zu schmücken .

Gerade die Kuhblume wird viel zu den handgroßen
Toques getragen , welche sich siegreich neben den Riesen¬

hüten behaupten und wahre kleine Gedichte sind an Grazie

und Chic . Außer diesen leuchtend gelben Wiesenblumen

werden verwendet : Primel , Vergißmeinnicht , das unsterbliche ,

längst seiner Zurückgezogenheit auf den Häubchen alter

Damen entrückte Veilchen ; Winde , Kresse , die Gräser und

Moose ; Fingerhut , Löwenmaul , die herrlich malerische

Mohnblume , alle kostbaren Rosenarten , Malve , Georgine

und Aster , selbst Kaiserkrone und Feuerlilie werden beran -

gezogen . Amaryllis und Chrysanthemum behaupten sich —

der letzte Chic aber ist — die Orchidee . Für den Hoch¬

sommer bleiben sämmtliche Beerenfrüchte reservirt .
Alle diese Blumen sind wahre Triumphe der modernen

Industrie an Naturähnlichkeit und — - Unähnlichkeit , denn

sie werden selbstverständlich außer in den ihnen zugehörenden
auch in den unmöglichsten Farben hergestellt .

Mehr als originell erschien mir ein Hut von lichtgrünem

Stroh , dem gerade aufgerichtet wie einem Blumentopf ein

halbes Dutzend rosa und lila Hyazinthenstengel entblühten .

Ein Gewoge von duftigem weißen Tüll umgab sie nebelgleich ,
ein paar schillernde Schmetterlinge umflatterten fie .

Solider und außerordentlich vornehm stellte sich eine

Directoircform aus silbergrauem Strohgeflecht dar . Die

vordere Krempe garnirle ein Büschel kostbarer weißer Strauß -

fcderspitzen , den Kopf umschlang eine Windung von indischer

Seide , ebenfalls weiß und hier und da gehalten von Halb¬

monden aus mattschimmerndcn Perlen . Seitlich unter der

Krempe waren je zwei Sträußchen aus blaßlila Nelken befestigt .

Bevorzugt zur Garnitur der Hüte ist für dieses Jahr

der Jllusionstüll , den man in zwei abstechenden Farben

übereinanderlegt , um eine changirende Wirkung zu erzielen .

Auch die großen duftigen Kinnschleifen aus Tüll sind wieder

bliebt — die kleidsamste aller Moden . Neben den zarten

Stoffen sieht man auf den Hüten viel schwarze und weiße

Spitzen , glitzernde Flügel und Aigrettcn , Phantasiefedern .

Leider ist zu konstatiren , daß sich bei der Ausschmückung
der Kopfbedeckungen eine geschmacklose Ueberladung breit

macht , eine Uebertreibung der bunten Wirkung . Farbe ,
Stimmung , greller Kontrast ist überhaupt die Losung im

ganzen weiten Reich der Mode . Die einfarbigen Toiletten

wird man nur als Uebergangs - oder Regenkleider sehen ,
Alles wird bunt , sehr bunt sein , sogar der Hintergrund für
die auffallendsten Muster ist häufig changeant .

Und doch sind die englischen Stoffe mit ihren diskreten

Noppen , Streifen und Carreaus fo vornehm , die Alpaccas
und Mohairs mit ihrem Seidenglanz so graziös . Wirklich

wohlthuend berühren die feinen zurückhaltenden Farbentöne ,
in welchen sie auf den Markt kommen .

Aber die Mode ist die strengste aller Herrscherinnen .

Sie streut in diesem Sommer Blumen und Flitter hin über

alle ihre Gaben — wer möchte es wagen zu revoltiren ?

Entzückend schön sind ja die großen Neuheiten der

Saison , wenn man sich diese Stoffe zu Vorhängen oder

Sophabezügen verwendet denkt . An der Toilette wirken sie
barock , auffallend und urgroßmutterhaft , zumal die ganz
groß gemusterten . Jede Falte , jede Naht zerreißt da die

Zeichnung .
Die verschiedensten Epochen hat man geplündert , um

überraschende Wirkungen zu erzielen . Große schwere
Renaissance - Ornamente sieht man den Stoffen eingewirkt ,
Löwcnklauen und Greifen . Daneben grüßt wahrhaft er¬
quickend ein Streumuster aus Kleeblättern auf duftig weißem
Grunde . Die Libertystoffe sind fast durchweg geschmackvoll .
Der geniale englische Tonangeber hat wirklich eine ent¬

zückende Mode geschaffen durch seine Idee , die zartesten
Seiden - und Baumwollengewebe mit hingewischten Traum¬
blumen zu überdecken . Bei diesen verschwommenen Mustern ,
diesem Jneinanderfließen diskreter Farbentöne stören Naht
und Falte keineswegs . Geradezu märchenhafte Dessins wird

der Sommer bringen , und noch dazu erstaunlich billig —

das Meter eine Mark !

Grün , gelb und lila werden die Modefarben sein , auch

ein grelles Penso drängt sich unserem an gebrochene Farben

gewöhnten Auge nicht gerade besonders angenehm auf . Die

eleganten Benennungen für die Hunderte von Schattirungen
aufzählen zu wollen , wäre eitle Mühe . Schottisch in aparten

Zusammenstellungen ist äußerst beliebt . Alles beherrscht
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nach , staute sich am Zaun und daun stürzten die Vordersten
in die Gräben , die Nachbringenden darüber bin , ohne daß
sich einer retten konnte . Eine volle Stunde dauerte die
Unordnung au . Endlich galoppirtcn Kosaken herbei und begannen
sofort systematisch die Absperrung . Da erst erkannte nrnti die
Größe des Unglücks . Alles janunerte , fluchte und betete durch¬
einander . Es war eine Scene , wie aus einem wüsten Traum . Wie
ich mich erhole , erscheinen die ersten Wagen zum Transport
der Unglücklichen . Die Leichen wurden übereinander aus
Feuerwehrwagen gelegt und , mit Wachstuch bedeckt , sortgcschafft .
Verwundete transportirte man in geschlossenen Wagen des
Rothes Kreuzes . Die Verwundungen waren meist leichter Natur .
Wer einmal zu Boden gestürzt war , war dagegen rettungslos
verloren , daher die Masse der Verunglückten . Das Ausnehmcii der
Leichen war so entsetzlich , daß ich den Anblick nicht ertragen konnte
und mich abwaudte . Am Stadtthor begegnete mir der Wagen des
Ober - Polizeimeisters mit einer Gendarmen -Eskorte . Der Chef der
Moskauer Polizei ist bleich , seine Stirn blutig , da er durch einen
Steinwarf verwundet worden . Die Menge blickt ihn vorwurfsvoll ,
doch ruhig an . Geradezu staunenswcrth ist die Ruhe des Slaven -
volks . Mittags kehrte die Volksmafle wieder auf das Chodynski - Fcld
zurück , als wäre nichts geschehen . Die Augenzeugen des Un¬
glücks hatten sich bereits verlaufen , die Nachlommendc » waren
wieder lustig und sorglos . Es erschien eine glänzende Menge vom
Czaren geladener Gäste , prachtvolle Wagen mit weißgekleideten
Damen , darüber eine goldene Sonne — es war ein Kontrast , der
mich in sprachloses Staunen versetzte . Selbst , wenn wieder ein
Fcuerwehrwagen mit schlecht bedeckten Leichen fortfuhr , so trübte
das die Stimmung der Menge nicht mehr . Der Kaiserpavillon
war glänzend geschmückt . Um 2 Ubr erschien das Czaren -
paar , durch endlosen Jubel begrüßt . Es schien , als ob das
Volk den Czaren trösten wolle durch Beweise der Liebe . Die
Czarin hatte nach der Katastrophe einen schweren Nerven -
ansall überstanden . Heute früh wohnte das Czarcnpaar der Früh -
meffe in der Kreml - Palastkirche für die Seelen der Verunglückten
bei . Morgen findet die Beerdigung statt . Der Metropolit liest die
Todtenmesse . Die Stimmung in der Stadt ist ruhig , kaum gedrückt .
Das Volk sagt : „ Es war Gottes Wille .

" Die meisten Moskauer
Zeitungen find nicht erschienen , weil ihre Setzer nnauffindbar waren .
Die strengste Untersuchung ist bereits eingeleitet . Alle Ergebnisse

een veröffentlicht werden , da der Czar wünscht , daß die ganze
hrheit hcrauskommt .

"

Folgende weitere Einzelheiten über den Platz , auf wllchem
die Katastrophe erfolgte , werden gemeldet : Links vou der Peters¬
burger Chaussee , welche bei dem Petrowski - Palais vorbeifübrt ,
waren in einer Entfernung von etwa 100 Schritt auf dem
Chodynski - Felde Buffets errichtet worden . Zwischen den Buffets ,
senkrecht nach der Chaussee zu , befindet sich ein etwa 1 m breiter
Raum , durch welchen nach der Absicht der vcraustaltendcn Organe
die Empfänger der Gaben einzeln durchgehen sollten . Bon der
Moskauer Seite her , von wo die Massen herantreten mußten , zieht
sich von der Chauffee aus , parallel mit der Linie der Buffets ,
zunächst ein kleiner Graben , der ungefähr gegenüber dem ersten
Buffet in einen etwa 30 Faden breiten , stellenweise zwei Faden
tiefen Graben übergeht . Dieser Graben ist dadurch entstanden , daß
daselbst vom Boden Sand und Lehm entnommen worden war .
Der Boden des Grabeiis ist mit zahllosen Gruben bedeckt . Ucberdies
befand sich darin ein tiefer Bninnen . Dieser Graben war von den
Buffets durch eine etwa 30 Schritt breite Straße getrennt . Der
Graben , sowie diese Straße waren schon lange vor der angesetzten
Zeit der Vertheiluiig der Gaben mit Menschenmaffen Kopf an Kopf
gefüllt . Von den Nachdrättgenden wurde die Masse hin und her
geschoben . Als der Ruf erscholl , daß die Verlheilung begonnen habe ,
ging die Masse über diese eingekeilte Menge hinweg , welche hülflos
ihr Schicksal über sich ergehen lassen mußte . — Der Kaiser und die
Kaiserin besuchten heute wiederum die in den Krankenhäusern unter¬
gebrachten Verwutideteu . Auf dem Wagankow -Kirchhof wurde heute
die Beerdigung der Veruitglückten fortgesetzt . Soweit dieselben er¬
kannt worden waren , wurden sie ans Anordnung der Angehörigen
gewaschen , in Todtengewänder gehüllt und in Einzelgräbern be¬
stattet . Die meisten Leichen waren nicht wieder zu erkennen , da die
Gesichter vollkommen verstümmelt waren . Sie wurden alle in
Massengräbern zu je 200 beerdigt . Der Weg durch den Friedhof ist
mit Soldaten und Polizei besetzt . Aus dem Friedhof hielt sich
während des Tages immer noch eine große Menschenmenge auf . —
Heute Vormittag fand in Anwesenheit des Kaiserpaares , der Groß¬
fürsten und der fremdländischen Fürstlichkeiten im Tschudow - Kloster
eine feierliche Liturgie statt .

D .B .H . Moskau , 2 . Juni . Die meisten Opfer der Katastrophe
wurden auf dem Friedhof in der Nähe des Chodynski - Feldes be¬
stattet . Gestern fanden während des ganzen Tages Beerdigungen
statt , zumeist mir unter Anwesenheit der nächsten Verwandten . An
der Vollendung eines neuen Massengrabes sind 200 Menschen be¬
schäftigt . Jetzt erklärt die Polizei , sie hätte feine amtliche Gewalt
aus dem Gebiet des ChodynSki -Feldes gehabt , konnte vielmehr erst
einschreiten , als die Noth es erforderte . Nachdem die Leute trotz
der Katastrophe nicht weichen ttnb die Fortsetzung der Vertheiluiig
erzwingen wollteit , ließ man die Feuerwehr ihre Spritzen gegen sie
richten . Nur so gelang es , die Menschenmenge zurückzndrängen .

Die Czarenkrönungen siiid seit langer Zeit mit großen Volks¬
festen verbunden gewesen . Alexander ! , verlegte das Volksfest wegen
der stark anwachsenden Bevölkerung auf ein besonderes Feld , auf
das Sokoluiki - Feld , wo es volle drei Tage anhielt . Unter de »
folgenben Herrschern nahmen die Volksfeste anläßlich der Krönung
schon den Charakter von Gelagen an . Die Zahl der bewirtheteii

Menschen überstieg 200,000 , ja während der Krönunasfeierlich -
keiten Alexanders III . betrug sie sogar mehr als 400,000 ! Zum
Volkstummelplatz wurde wie schon unter Alexander II . da ? durch
seine Größe befanutc ChodynSki -Feld genommen , auf dem fetzt das
riesige Unglück cingetreten ist , und es wurden nicht weniger als
239,300 Pud ( circa 80,000 Centner ) Fleisch verzehrt und 4372 Wedro
Wein und Bier aiisgetrnnken . Die gcenen , die sich da abgespielt
haben , spotteten jeder Beschreibung . Die Massen bestürmten die
Tische , die auf einer Entfernung von etwa 15 Kilometer ausgestellt
waren , geradezu wie Thiere , und die Getränke schöpfte man
mit Stiefeln , Mützen und Aehnlichem inehr .

Deutsches Keich -
* Hof - ttnb Versonal -Rachrichlcrt . Im Lustgarten zu

Potsdam fanb gestern Vormittag die Frühjahrsparade über
die Potsdamer Garnison statt . Das Kaiserpaar und verschiedene
Fürstlichkeiten wohnten derselben bei . Der Kronprinz , Prinz Eitel
Fritz und Prinz Adalbert waren in der Parade - Uniform des
1 . Garde - Regiments in die Front der Leib -Compagnie eiiigetreteu .
Nach Schluß der Parade hielt der Kaiser Kritik ab und begab sich
dann zum Frühstück in ? Schloß , zu welchem zahlreiche Einladungen
ergangen waren . — Wie die „ Kreuzzeitung

" vernimmt , ist Oberst
Freiherr v . Scheele , Flügel -Adjutant de ? Kaisers , ä la suite der
Armee mit der Führung der zweiten Kavallerie - Brigade beauftragt
worden . — Major v . Wißmann , der gestern in Berlin eintraf ,
hat bekanntlich aus Gesundheitsrücksichten einen Urlaub angetreten .
Wie die „ Post " aus wohlunterrichteter Quelle erfährt , ist bet Zu¬
stand des Gouverneurs aber keineswegs derart , daß sein Rücktritt
auch nur in Erwägung gezogen werden konnte . Major v . Wibnianu
beabsichtigt nach Beenbignng seines nicht einmal auf lange Zeit
bemessenen Urlaubs wieder auf seinen Posten znrückznkehren , und es
dürste wohl als sicher angenommen werden , daß , wenn nicht
außerordentliche unvorhergesebeiie Ereignisse eintreten , er noch
lange an der Spitze der Verwaltung des ostafrikauischen Schutz¬
gebietes bleiben wird .

* Keriitt , 2 . Ium . Fritz Friedmann ist gestern
Vormittag , 11 Uhr , auf dem Potsdamer Bahnhöfe eingetroffcn .
Zur Zeit der Ankunft Friedmanns hatten sich nur wenige
Personen auf dem Potsdamer Bahnhofe eingefundcn . Unter
den Anwesenden befanden sich mehrere Bekannte von ihm ,
mit welchen er einen flüchtigen Blick tauschte . Die Gendarmen

bestiegen mit ihm eine Droschke und fuhren nach Moabit .
Friedmann wurde gestern schon eine Stunde nach seinem
Eintreffen vom Untersuchungsrichter einem ersten Verhör
unterzogen . Die Verhandlung gegen Friedmann dürfte
nach dem „ Lokalauz . " einen für denselben günstigen Ver¬

lauf nehmen , weil cs sich im Falle Berger um einen

Darlchnsverlrag gehandelt habe .
Dem Bundcsrath ist , wie der „ Post

" zufolge verlautet ,
der Entwurf eines Gesetzes , betreffend Feststellung eines

zweiten Nachtrags zum Neichshaushaltsetat für
1896/97 , zur Beschlußfassung zugcgangen .

Der Verein deutscher Zeitungsverleger trat

gestern im Hotel Kaiserhof zu einer außerordentlichen General¬

versammlung zusammen , um über die Frage des Post -

zeituugstarifs zu beratheu . Die Versammlung kam zu dem

Beschluß , vorzuschlagen , daß der neue Tarif auf den Sätzen
25 Pfennig mal Erscheinungsziffer und 4 Pfennig pro Kilo

Papiergewicht mit Ermäßigung des zweiten Satzes auf
2 Pfennig innerhalb der 10 Meilen - Zone basirt werde .

* Rundschau im Reiche . Die Kreisfynode von Glabbach
faßte folgenbe Resolution : „ Die Kreisshnobe hält es für ihre Pflicht ,
energisch Verwahrung eiiiznlegen gegen alle Versuche , bie berechtigte
soziale Thätigkeit bet Geistlichen , sowie bie Ausübung
ihrer Bürgerrechte zu beschränken " — Der internationale
Bergarbeiter - Kongreß in Aachen , ber von etwa 50 bis 60
Delegirten für mehr als eine Million Bergleute beschickt war , sprach
sich luieber für ein Verbot ber Frauenarbeit , für Mindestlohn , aber
gegen bie Veisöhnnugsämter ans . Am gemäßigtsten zeigten sich bie
bind ) bie freie Gewerkschaftsbewegung geschulten Engländer , am
radikalsten die durch Vereins - und andere Gesetze eingeengten Oester¬
reicher — bie Deutschen .

Ausland .
* Gtsterrelch - Mginn . DieThronrebe an bie Dele -

gationen spricht bie © enugtbuiing aus , baß bie Beziehungen zu
allen Mächten bie freundschafttichsteii geblieben feien , wofür bie
Glückwünsche ber fremden Sonveraine und ber Staatschefs zur
Millennimusfeier ein neuer Beweis feien , und fährt bann fort :
„ Das feste , zielbewußte Auftreten in allen , bas europäische Interesse
tangirenben Fragen trug viel bazu bei , baß ber europäische Friede
trotz mancher im vergangenen Jahre im Orient aufgetauchten be¬
unruhigenden Symptome nicht gestört wurde . Die von meiner
Regierung im engen Einverständnisse mit unseren bewährten
Bundesgenossen diesfalls entfalteten Bemühungen erfreuten
sich der sympathischsten Mitwirkung aller Großmächte und

beförderten bezüglich ber Erhaltung des status quo auf
ber Balkanhalbinsel bie Einmüthigkeit , bereu zu erhoffende Fort¬
dauer eine friedliche Entwickelung ber internationalen Beziehungen
gewärtigen laßt ; nicht minder wichtig für die Aufrechterhaltung
dieses Zustandes erscheint die Anerkennung des Fürsten Ferdinand
von Bulgarien durch die suzeräne Macht ." Die Thronrede gedenkt
ferner mit warmer Theilnahme des ehrenvollen Kampfes des
Dreibunds - Genosieti in Afrika mit einer sehr überlegenen Zahl von
Gegnern . Die Mehrforderung des Heeresbudgetr halte bie Grenzen
wie im Vorjahre , welche bie programmmäßige Ausgestaltung 5eä
Heeres und ber Marine bezwecken . Bosnien unb bie Herzegowina
entwickeln sich vollkommen normal unb decken auch 1897 beit
(Sefannntbebarf selbst .

* Italien » Der römische Korresponbent ber „ Times "
melbet ,

baß er täglich in der Lage sei , feinem Blatt den Text des Brieses
mitzutheilen , den Papst Leo XIII . an bett NegnS Menelik
geschrieben habe , um bie Freilassung ber italienischen Gefangenen zu
erwirken . Das päpstliche schreiben fei vom 12 . Mai batirt . — Das
gleiche Blatt meldet zu dieser Angelegenheit aus Kairo : Der
kirchliche Chef ber katholischen Kopten in Egypten ist gestern von
Port Said nach Massaiia abgefahren . Derselbe ist der lieberbringet
eines Briefes des Papstes an den Regn ? , worin der Papst für eine
Mission von acht Europäern bie Erlaubniß nachsucht , abeffynisches
Gebiet betreten zu dürfen .

Aus Stadt und Knud .

Wiesbaden , 2 . Juni .
— Voefonal - Nachrichke » . Herr Oberst - Lieutenant z . D .

Wilh . Matthaei ist im Atter von 72 Jahren hier gestorben . —
Kanzleidiätar Schlerf von hier ist unter Ernennung zum Kanzlisten
an das Landgericht Limburg a . d . Lahn versetzt .

— Königliche Schauspiele . Der Firma Monde ! u . Jakob ,
Hofphotographen hier , in Verbindung mit dem artistisch -technischen
Ober - Inspektor des König !. Theaters , Herrn Schick , ist es
gelungen , nach einem eigenen Verfahren photographische Aus¬
nahmen zu machen , die das getreue Bild ber einzelnen
Gruppirnngen einer Theater - Aufführung , Dekoration , Kostüme rc„
in vollenbeter Weise wiedergeben . Demnächst erscheinen Aufiiahmen
von „ Theodora " im Vertrieb . Obiger Firma ist das alleinige
Anfiiahmerecht von der Kgl . Intendantur übertragen worden . — In¬
folge Erkrankung des Herrn Schwegler wird Freitag , den 5 . d . Mts .,
statt ber bereits angefüitbigteu Vorstellung „ Die Zauberst öle "

bie Over „ 2 ob eng ritt " als 51 . und letzte Vorstellung im Abonne¬
ment B znr Aufführung kommen . — Ferner wird uns das Neu -
Engagement für bie kommende Saison mitgetheilt , und zwar
sind engagirt : Fränl . Jenny Korb ans Wien , Frau Ella Appelt -

Penuarini aus Olmütz unb Fräul . Schwarz vomStadttheatet
in Köln .

— Rheinfahrt . Den Theilnehmerti an ber morgigen Nhein¬
fahrt wird es willkommen fein zu erfahren , baß bie Köln - Dnsfeldorfer
Dampfschiffahrts - Gesellschaft dazu beit brillanten neuen Dampfer
„ Walpob " stellen wird .

— Zaubersoirör . Die beiden Soireen , in welchen sich bet
nunmehr achtzigjährige Nestor ber Magier Herr Dr . Wiljalba
Frikel 1 am Freitag unb Samstag im weißen Saale des Kur¬
hauses von dem hiesigen Pubiikum verabschieden wirb , können in
gewissem Sinne historische genannt werden , da es dieselben Soireen
fein werden , welche ber Meister seit dem Jahre 1840 vor folgenden
Fürstlichkeiten zur Ausführung brachte : Kaiser Alexander II . von
Rußland ( 1856 ), den Kaisern Ferdinand und Josef von
Oesterreich ( 1850 ) , Königin von England ( 1859 ) , den
Königen Ludwig unb Max von Bayern ( 1850 ), den Königen
Christian VIII . und IX . von Dänemark ( 1847 unb 1892 )
den Königen August unb Georg von Hannover ( 1847 ),
Sultan Mahomed II . ( 1840 in Konstantinopel ) , Vice -König
Medemed Ali ( 1840 in Kairo ), Fürst von Solms - Bramifelbs
( 1855 ) , Großherzog von Mecklenburg - Schwerin ( 1850 ), Herzog
von Braunschweig ( 1847 ) u . f . f . Frikell begann 1834 bie öffent¬
liche Ausübung seiner Kunst würbe , 1836 Hofkünstler bes Königs

"

Otto I . in Athen , wo er auf 6 Jahre fest engagirt war unb sich
bei Hoffesten , Jagden : c. prodnziren mußte , bereifte ganz Europa ,
Amerika , Indien und Nord - und Süd - Afrika ( Kapstadt ) . Von
Japan mußte er unverrichteter Sache zurückkehreu , da sich dasselbe
damals noch ausländischett Künstlern verschloß .

— Kleber die Arbcitorfaht Karten nach Berlin znm
Besuche der Gewerbe - Ausstellung sind die eingehenden Bestimmungen
folgende : „ Ans Anordnung des Eisenbahnministers sind bie Eisen¬
bahn - Direktionen ermächtigt , ans iniubcftenS 75 Kilometer von
Berlin entfernten Stationen an gewerbliche Arbeiter und Arbeiterinnen
einzelner auf ber Ausstellung vertretener Gewerbezweige , deren
SonberanSstellnng ihrer Anlage nach vorzugsweise belehrend und
anregend auf die Arbeiter zu wirken geeignet erscheint , ermäßigte
Rückfahrkarten mit siebentägiger Gültigkeitsdauer znm Preise von
1 Pf . für bas Kilometer jeder Hin - unb Rückfahrt auszagebe » , die
zur Benutzung _ ber britten Klaffe bet Personenziige berechtigen .
Die Ausgabe ist vou einem bei ber Direktion zu stellenden schrift¬
lichen unb eingehend begründeten

"
Antrag des Arbeitgebers oder

Betriebsleiters sowie davon abhängig zu machen , daß bie Fahrt
von einer Miiidestzahl von 30 Arbeitern und unter Führung des

jedoch das Changeant in Wolle , Crepe und Seide . Daneben
wird bevorzugt Schwarz , und zwar mit Garnirungcn von
schön geschwungenen weißen Arabesken oder einem Muster
von finsteren Libertyblumcn . Herrliche Spitzen - und Tüll -

stoffe bereitet man in Schwarz vor , flimmernd von Perlen ,
Jais und Pailletten , von Gehängen , Tropfen und Halb¬
monden . Auch die Elfenbein - und Perlmutter - Paillette zeigt
sich , freilich mit Vorliebe auf den phantastischen Capes und

Schulterkragen , welche die Mode für dieses Jahr haupt¬
sächlich auS Seide , Sammet und Spitzen herstcllk .

Wegen ihrer außerordenllichen Dauerhaftigkeit und
Widerstandsfähigkeit gegen Druck lassen sich die Cröpestoffe
nicht verdrängen . Reizende Dessins in glatt und durch¬
brochen sind in den großen Magazinen vorräthig und können
zu jeder Preislage erworben werden .

Neben ihnen behaupten sich immer noch die duftigen
Organdys und Baroges , die praktischen Piguös und Battiste ,
alle entzückend verziert durch Punkte , Streifen , Strichelchen ,
Pastillen , Streublumen . Sie sind bedeutend billiger als
die kostbaren Foulards , Ponyees , Surahs , Chines , denen
eine große Rolle für den Sommer zugedacht ist . Glatt ,
gestreift , fm ?onnirt und gaufrirt treten diese Stoffe auf ,
aber immer mit den allerbuntesten Mustern bedeckt .

Eine Toilette aus lila Chine sah ich , ganz mit bunten
Malven überstreut , deren Umriffe durch einen Regenguß
verwaschen worden zu sein schienen . Die Garnitur bestand
aus Spitzen . Ihr edles Muster war mit blinkenden Plättchen
aus violettem Stahl nachgezogen . Dazu ein En - toat - cas
aus Chinsseide — die letzte und nicht unpraktische Mode ,
weil der Stoff von vornherein verregnet aussieht . Eine
kleine Veilchenkrone mit Merkurflügeln bildete den Hut zu
dieser sonderbar originellen , freilich hocheleganten Toilette .

Begehrenswerther und bedeutend einfacher erschien daneben

Dimensionen an , schlägt Falte neben Falte und bewahrt die

Form der wandelnden Glocke , statt in fließenden Falten die

Umrisse der Gestalt zu bezeichnen .
Ter Schooß an der wespenartig schmalen Taille bürgert

sich mehr und mehr ein , auf der Brust entfaltet sich ein

Gewoge von Crepe , Spitzen und flstterübersätem Tüll .
Das Band um Kragen und Taille bietet dem Auge einen

ersehnten Ruhepnnkt bei all der Buntheit der Toilette , wenn
es nicht auch — karrirt , gestreift oder ramagiri ist !

Sogar die Handschuhe , d . h . die seidenen , werden karrirt
und gestreift getragen — nicht zum Vortheil der Handform
— kurz , die Mode kaprizirt sich darauf , bunte und unruhige
Wirkungen hervorznbringen !

Erlaubt ist , was gefällt ! Aber nicht Alles , was gefällt ,
ist darum vornehm oder von gutem Geschmack !

ein Kleidchen aus crßmcfarbigem Mousseline , mit einem

reizenden Knospenstreumuster und grünen Blätterguirlandcn
am Rocksaum — wirklich sommerlich . Den Kragen schloß
eine große grüne Tüllschleife mit einem Marienwürmchen
darauf . Als Hut war zu dieser Toilette bestimmt eine
riesengroße schneeweiße Form aus grobem Stroh mit
Kamillen und einem Gewoge von grünem Tüll , zwischen
dessen Falten sich ebenfalls Marienkäfer eingenistct hatten .

Sehr hübsch und als waschbar empfehlenswerth sind auch
die Kleider aus roher Seide , mit ganz kleinen eingewirkten
Müsterchen . Man trägt , um ihre Einfachheit zu heben ,
wahrhaft märchenhafte Gürtel dazu , die bestickt sind mit

trefflich imitirten Smaragden und Saphiren und van

goldenen Schnallen geschlossen werden .
Da sich die kleidsame und praktische Blusenmode immer

noch hält , ist für den Gürtel überhaupt viel Raum . Zu
dunkelblauen und schwarzen Kleidern wählt man ihn aus

weißem Leder .

Sehr wenig dürfte sich der türkische Geschmack Bahn
brechen . Doch hat Aussicht zur Verbreitung eine auf das
Rokoko zurückgreifende Mode . Die offenen , laugschößigen ,
mit großen Emailknöpfen verzierten Jäckchen , welche sie

bringt , und unter denen ein Spitzcujabot hervorquillt , wirken

äußerst graziös . Man fertigt sie aus Seide oder leichtem
Sammet über duftigen , blumigen Rockstoffen . Ein Schirm
mit langem Stock dazu , ein Schäfcrhut — die Dame aus
Wattcaus Bildern steigt ins fin de siäcle hinab !

Im Schnitt der Kleider ist eine bedeutsame Neuerung
freudig zu begrüßen . Die Aermel ziehen sich auf ein be¬
scheideneres Maß zurück . Fanatikerinnen tragen sie sogar
schon ganz eng und nur an der Schulter von einem Volant
Überflartert oder von einer Epaulettc bedeckt .

Leider , leider aber nimmt der Nock immer größere

Otto Roqnrttes poetischer Nachlaß .

. Bekanntlich hat bie Schwester bes Heimgegangenen Dichters bett
dichterischen Nachlaß besfdben an Lubwig Fulba übertragen .
Im neuesten Heft von „ Vom Fels znm Meer "

theitt nun derselbe
vier Gedichte mit , bereu erstes im klassischen Hexameter mit feiner
Ironie bie Denk - unb Lebensweise eines „ Biedermannes " darstellt ,
der nur an sich und fein Wohlbehagen denkt unb dem 2eib unb
ehrende ber Anberen eine völlig gleichgültige Sache ist . Wir theile »
einige Verse ans bem Gedicht mit , das ganz unverkennbar beti
Stempel ber Noquetteschen Muse aufweist .

---- Das Speisen
Nimmst Du wichtig unb ernst , unb Du wirst sehr ärgerlich , wenn es
Rtcht den verwöhnteren Wunsch Dir erfüllt . Auch kümmert 's Dich

niemals ,
Ob auch Andere gut , ob gar nicht speisen . Daß Manche
Darben unb hungern , es fällt Dir nicht ein . Dergleichen ist ihre
« ache . Du hast vollauf um bas eigene Wohl Dich zu miiimern .
Denn bie Gesundheit will doch bewahrt fein . Darum vermeidest
Du , was schädlich für sie, vor Allem zu viele Beschäft' gung .
Langst auch hast Du das Lesen so gut wie verschworen . Den Bücher «
Brachtest Du nie fo recht zuthulichen Willen entgegen .
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Athen , 2 . Juni . Der Ministerrath beschloß , der Pforte Vor¬

stellungen wegen der Entsendung von Truppen nach Kreta

Kleine Chronik .

Dem „ Bcrl . Tageblatt
"

zufolge wurde gestern Nachmittag itt
der Reichsbank in Berlin ei » d reister Schwindel verübt .
Ein junger Mann von einigen 20 Jahren ersuchte zwei Lehrlinge ,
die im Treppenhanse Papiergeld uachzählten , ihm zwei Nollen Geld

gegen Papiergeld umznwechscln , worauf die Lehrlinge auch ein -

gingen . Der eine wechselte 500 , der andere 1000 Mk . Als die

Lehrlinge jedoch die Rollen öffneten , sanden sie statt Goldstücken
werthlose Spielmarken vor . Der junge Mensch war inzwischen
verschwunden . m

Die Volkszählung von Ende März hat für London eine
Einwohnerzahl von 4,411,271 ergeben . Die Zählung erstreckte sich
allerdings mir auf den engeren Lerwaltungsbezirk , wäre sie auf

„ Groß -London "
, d . h . auf den Londoner Polizeibezirk ausgedehnt

worden , so hätte sie die ganze Grafschaft Middlesex und Theile der
Grafschaften Kein , Surrcy , Essex und Berks , d . h . alle Vororte
Londons , einschließen müssen . Die Bevölkernngszahl innerhalb dieses
weiteren Ringes würde unter Zugrundelegung der bei der Zählung
von 1896 gefundenen Ziffern 6,177,913 ergeben haben . Innerhalb
des inneren Ringes hat sich die Bevölkerung während der letzten
5 Jahre um 199,528 vermehrt , also um 40,000 Einwohner jährlich .
So groß dieseZisfer auch ist , so bedeutet sie doch einen Rückgang in
dem bisherigen Verhällniß der Bevölkcrungsznnahme . Nach dieser
hätte Loudon heute etwa 14,000 mehr haben müssen .

in 1895 aus Geschenken , Kollekten , Pfleggeldern -c. 62,477 Mk ., die

Ausgaben aber 71,832 Mk . Die Schulden der Anstatt betragen

jetzt einschließlich der zu verzinsenden Bauschuld 92,000 Mk . Unter

diesen Verhältnissen kann vorläufig der weitere Plan des Vorstandes
der hiesigen Jdiotenanstalt , für alte und schwache Idioten m der Nahe

unserer Stadt ein „ Altenheim "
zu gründen , nicht ausgeführt werden . —

Das diesjährige Gauturnfest des „ Mitteltaunusgaues ton »

am 4 ., 5 . und 6 . Juli in unserer Stadt abgehalten werden . Unter
dem Vorsitz des Herrn Lehrers Brücke ! hat sich hier bereits « n

Festausschuß gebildet , welcher die nöthigen Vorbereitungen trifft ,
damit das Fest in schöner Weise verläuft .

* Uom Saunuo , 1 . Juni . Gegenwärtig werden Unter¬

handlungen mit der Grobherzoglich luxemburgischen Finanzkammer
in Biebrich gepflogen über den Verkauf des ehemals v . Gagernscheu
Hofgutes zu Hornau , das schon vor laugen Jahren durch
Kauf in den Besitz des Großherzogs von Luxemburg übergegangen
und bei der Vermählung des Erbprinzen von Baden mit der

Prinzessin Hilda von Nassau diesen zum Geschenk gemacht worden

war . Die Reflektanten sind einige Frankfurter Herren . — Am

Samstag Abend ist der bekannte Inhaber des Apfelwein -Restaurants

„ Batzenhaus
"

, Bürgermeister a . D . Batz zu Neuenhain , der

24 Jahre in der Gemeinde die Bürgermeisterstelle bekleidete , an den

Folgen eines Schlaganfalles gestorben .
* Limburg , 1 . Juni . In Ah Ibach wurde die Frau des

Gastwirlhs Sch . in einem Brunnen ertränkt anfgefuuden .

eine vollständige Gleichstellung der Gemeindebeamten mit den
Staatsbeamten im Wege der Gesetzgebung angestrebt . Die Be¬

zirksverbände haben den Zweck , den Centralverband in der

görderung seiner satzungsgemäßen Aufgaben zu unterstützen .
en » auch die Gemeiudebeaiuten des hiesigen Bezirks und ins¬

besondere diejenigen hiesiger Stadt zum Theil bereits besser gestellt
sind und von dem Wohlwollen und der Einsicht der ttadtucheu

Vertretung eine allgemeine Gleichsteünug mit den unmittelbaren
Staatsbeamten ohne gesetzgeberische Intervention sicherlich erwarten
können , so ist es doch eine ~ Ehrenpflicht aller Standes -

genosscn , die schlechter gestellten Kollegen in ihren Bestrebungen
nach Möglichkeit zu unterstützen und ihnen nicht etwa aus

Egoismus die erbetene Mithülfe zu versagen . In dieser Erkenntniß
hat eine hier im Saale des „ Deutschen Hos

" am verflossenen
Sonntag stattgefniidene . Versammlung von Gemeindebeamten des

Regierungsbezirks Wiesbaden die Bildung einer Bezirks -

verbnndes mit Anschluß an den Centralverband Berlin

beschlossen , die Satzungen festgcstellt und für die Leitung Der

Vcrbandsgeschäfte einen Vorstand von 7 Mitgliedern gewählt ,
bestehend aus : dem Magistrats - Sekretär Maentel als Vorsitzendem ,
dem Magistrats - Sekretär Kans als Stellvertreter desselben , dem
Sekretariats - Asststenteu Rübsauieu al ? Schriftführer , dem Buch¬

halter Conradi als Kassirer , dem Polizei - Sekretär Rotter zu Biebrich ,
dem Stadtsckretär Feigen zu Homburg v . d . H . und dem Stadt¬

rechner Paul zu Diez als Beisitzern . Als Mitglieder können aus¬

genommen werden alle im Gemeindedienst gegen Gehalt beschäftigten
Beamten . Um dem Verband möglichst viel Mitglieder zuzuführen , ;
und nm jedem Gemciiidebeamten zur Betheiligniig an den ge -

lneinsaineu Bestrebungen Gelegenheit zu bitten , ist der Mitglieder¬
beitrag auf den geringen Betrag von 2 Mk . für das ganze Jahr
festgesetzt worden . Anmeldungen zum Beitritt nehmen die oben ge -

uannteu Vorstandsmitglieder gern entgegen . Der CentralverbanD ,
welchem vor Kurzem auch die städt . Beamten Berlins mit 300 Mit - I

gliedern beigetreten sind , zählt jetzt etwa 1500 Mitglieder .
— Das Nostocwicht der 8rief ? . Zur Feststellung des I

eventuellen Untergewichts der Briefe über 15 Gramm benutzen die

Reichspostanstaltcn sehr fein jnstirte Vriefwagen , und cs gilt bisher
als Grundsatz , daß jedes geringste Mehr schon Die doppelte Taxe
erwirke . Demgegenüber ist nenerdings im Verwaltungswege be¬
stimmt worden , daß bei den postamtlichen Ermittelungen des Brief¬

gewichts re . überschießende Gewichtstheile von weniger als ' /» (Srnnim

unberücksichtigt bleiben sollen . Es liegt darin ein immerhin be -

merkcnSwcrthes Etitgegeukonimen für alle Fälle , in Denen das

Zünglein der eltipsinDlichen Waage zu Ungnnsten des Briesschreibers
nur

"
eben schwankt ; gleichzeitig entspricht diese Anordnung einer im

Allgemeinen weit ausgedehnten Praxis , daß unerhebliche Theile
unter ‘/ « ( z . B . bei Pfennigen ) gar nicht , solche von ' /« und darüber
aber für voll gerechnet werden .

— Waldlnft . Die Tage sind wiedergekommen , au denen uns
der Wald eine eigenartige Erqnickmig bietet . Der von der Natur

abgeschloffene Städter weiß die Erholung zu würdigen , die seinen
überreizten Nerven nud der nicht selten damit verbundenen GeiniithS -

verstiminuug zu Theil wird , wenn er auch nur für wenige Stunden
die herrliche Waidluft genießen kann . Weite Touren ins Gebirge
sind hierbei von besonderem Werth , denn je höher man sich I
über den gewöhnlichen Wohnort erhebt , desto angenehmer I

macht sich der Lustwechsel bemerkbar . Unsere waldige Um - I

gebttng macht uns eine Alpenreise vollständig entbehrlich , wen » wir I
eine ähnlich lange Zeit dazu verwenden , um auf Dem nahen Höhen¬
zug des Taunus zu wandern und etwa Touren machen mit tüchtiger
Benntznug der Strecken : Platte , Eiserne Hand , Hohe Wurzel , ffalte

Herberge , Hallgarter Zange oder Riederwald oder Platte , Trompeter ,
Hohe Kanzel , Kellerskopf . Gerade auf diesen Höhenzügen athmet
die Brust leichter auf , frischer und kräftiger pulsirt das Blut irr den
Adern . War ist es nun , das uns Die Waldluft so angenehm
macht ? Lange Zeit hat man geglaubt , daß dies von dem

Sauerstoff derselbett herrühre , der von den . Pflanzen aus -

geschieden wird und der deshalb gerade im Walde sehr
reichlich vorhanden sein müffe . Da jedoch Der WalDboden mit

feinen stets verwesenden Pflauzenresten eine bestänDige Quelle von
Kohlensäure ist , fo ist diese Annahme übertrieben . Auch ist die
Menge des von den Pflanzen ausgeschiedencn Sauerstoffs viel
geringer , als mau gewöhnlich annimmt . „ Der Blumen Rache

" ist
ganz gewiß nicht so fürchterlich , wie sie der Dichter hingestellt
hat und wie man ' s im Volke vielfach glaubt . Eine ganze ,
immergrüne Laube int Zimmer trägt nicht so viel zur
Leräudernng , besonders aber zur Verbesserung der Zimnier -
Inft bei , als das Ocffnen des Fensters nur eine Viertelstunde lang .
Das , was uns die Waldlnft im Sommer so angenehm macht . Dürfte
zumeist nichts anderes sein , als ihre Reinheit , ihre Kühle und ihr

I

würziger Dust . Bekanntlich duften die Tanneuwälder im Sonnen¬
schein ganz eigenartig . Man nennt diese Stift Ozon und schreibt
diesem heilkräftige Wirkung zu . Diese Veraudernug der Luft im
Tannenwalde führt man gewöhnlich darauf zurück , daß der Sauer¬
stoff der Luft mit dem Terpentin des Harzes in Berührung kommt .
Die Heilkraft derfelb - n ist nicht erwiesen , aber jeder Tourist liebt
sie wegen ihrer erquitfeuben Wirkung auf unseren Organismus .

— Katze und Lase . Ein Saubmaitn in Der hiesigen Gegend
hat eine Katze , welche dieser Tage Junge warf . Die aber alle ,
bis auf eins , getöDtet würben . An Demselben Tage erhielt Der Mann
ein junges Häscbeu , das für ihn keinen Werth hatte . „ Ich gebe es
der Katze

"
, dachte er , „ die mag es fressen !" Aber die Katze fraß

das junge Häschen nicht , sondern sie trug es sorgsam zu ihrem
Jungen ins weiche Bettchen und säugte es . Das Häschen gedeiht
unter der sorgsamen Pflege der Katze prächtig , und das mit Katzcn -
milch genährte Häschen wird , wenn es Hase geworden ist , vielleicht
dem Sandmann einen saftigen Braten liefern !

— Unzutreffend ist , wie uns von betheiligter Seite mit -
getbeilt wird , die Nachricht eines hiesigen Blattes von dem Verkauf
der vr . L e h rsch e n Kuranstalt im Nervt Hal , wonach letztere
für 285,000 Mk . tu beit Besitz eines auswärtigen Arztes über «
gegangen sein sollte . Es schweben schon seit einiger Zeit Ver¬
handlungen , aber perfekt ist die Sache noch nicht .

— Kleine llotheit . Die am l . Juni er . fälligen Pfandbrief -
Conpons Der Pommerschen Hypotheken -Aktieii - Bank werden bereits
vorn 15 . Juni er . ab eingelöst . — Nachdem Herr Präsident Schütte
den versammelten Beamten Der Polizei - Direktion seinen
warmen Dank für Die Unterstützung während seiner Amtsführung
ausgesprochen hatte , erfolgte durch denselben die Vorstellnug der
eiuz

'
elneit Beamten . _ _ _ _ _ _ _ _

* Dom Nhcin , l . Juni . Ein neu er Rh ei it - Schranb e li¬

sch lepper hat in reidiem Flaggenschmiick beute seine erste Bergfahrt
vollendet . Er heißt „ Hehl zu Herrnsheim

"
, ist Eizenthnm des gleich -

nntnigen Reichstagsabgeordnetcn nud von diesem für eine Schlepp -

fchiffahrt - Gesellschast bestimmt , die er in Worms in Verbindung
mit der dortigen Lagerhaus - Gesellschaft , die er ebenfalls ins Leben

gerufen hat , gründen will .
* Langenfchwalbach , l . Juni . Tie Elektricitäts - Gesellschaft

Helios
" wird Der hiesigen Gemeindebehörde in den ersten Tagen

einen Vertrag über den Ban einer Straßenbahn und Einrichtung
elektrischer Beleuchtung vorlegen .

- r - Niedernhausen , 1. Juni . Seit einigen Tagen ist eine

Compagnie Pioniere aus Kastel in Ehlhalten cinqnartiert . Die
Mannschaften derselben legen einen Weg von Ehlhalten nach dem

fogenaunteu „ Kippet
" bei Oberjosbach an und bauen auf Die eben

genannte Erhebung einen Aussichtsthnrm aus Holz . — Herr
Stationsvorsteher Krauß von hier ist nach Gernsheim in Rhein¬
hessen versetzt worden und Herr Stationsverwalter Bergmann
von Mainkur ist zum Stationsvorsteher dahier ernannt .

- r - Idstein , 1 . 3uni . Die hiesige Jdiotenanstalt wurde
im Jahre 1895 vou 95 Zöglingen besucht ; von diese » waren
70 evangelisch , 16 katholisch und 9 israelitisch . 48 waren aus Frank¬
furt , 39 aus dem übrigen Regierungsbezirk Wiesbaden und 8 Zög¬
linge waren von außerhalb des Regierungsbezirks Wiesbadeu zu
Haufe . Unter diesen Zöglingen befinden sich auch eineAnzahl epilep¬
tische ftinber . Die Einnahmen der Jdiotenanstalt dahier betrugen

N " ' ragstellerS oder eines von ihm Beauftragten unternommen toirb .

Di - Rückreise kann auch einzeln angetreten werden . Die gleiche

Bmoenduna finden diese Bestimmnngen auch auf die Arbeiter der

KUp chahu -Werkstätten und auf Angehörige des Fischereigewerbes ,
mif letztere mit der Maßgabe , daß eS einer besonderen Begründung

teS Antrags sowie der Vermittelung des Arbeitgebers nicht bedarf .
"

_ Kchiiler - Aitsstug . Wir werden um Aufnahme folgender
Mittheilung gebeten : „ Zu bet unter obiger Spitzmarke im gestrigen

Abendblatt des „ Tagblatt
"

gebrachte » Notiz über den Schiiler -

aiisHug des „ Lokal - Gewerbevereins " möchte ich bemerken , daß die

Abfahrt mittels eines Waldmannschen Extrabootes um 8 Uhr
« - Minuten von Biebrich ans stattfinden sollte und daß das Boot

auch zur festgesetzten Zeit in Biebrich eintraf . Von einer Ver¬

spätung desselben kann daher keine Rede sein .
" — (Wit bemerke »

hierzu , daß die Abfahrtszeit von Biebrich ans auf Den vom

K ^ verbevereiu verausgabten Theilnehmer - Karten nm 8 Uhr bezeichnet
war und daß , da auch die Ausflügler pünktlich um diese Zeit an

hem Abfahrtplatz eintrafen , das Boot aber beinahe eine halbe

gtuube später , der Passus : „ sich ein wenig erwarten liefe "
, in Der

« urigen Notiz jeDenfallS Der Thatsache entspricht . Gleichzeitig
tNüchte » wir noch Den Schlnfesatz betreffenDer Notiz Dahin berichtigen ,
haß die Rückfahrt von Geisenheim aus wegen verspäteter Ankunft des

Erttabootes , das während des Aufenthalts in Geisenheim noch eine

flente Reise unternommen hatte , gegen 9 ‘/« Uhr stattfand , sodaß die

Ankunft in Viebrich erst um 11 Uhr erfolgte .)
— Lokalbahn Wiesbaden - Frankfurt . Eine Berliner

Finna will zur bequemen Verbindung zwischen den beiden Städten

Wiesbaden und Frankfurt , dem Franlsurter „ General - Anzeiger
"

infolge , eine Kleinbahn Herstellen nud hat den betheiligten Gemeinden

bereits eine diesbezügliche Zuschrift zugehen laffeu . Die Lahn soll

von Wiesbaden über Hofheim nach Münster , von bortjüte Ab¬

zweigung nach Königstein unb bann über Höchst nach Frankfurt
gehen . Benutzt werden die bereits besteheuden Wege unb bie Ge¬

meinden sollen mit weiter keinen Unkosten oder Beiträge » belästigt
werden .

— Legate . Die am 1 . Mai d . I . dahier verstorbeite Wittwe

des Geheimen Ober - Finanzraths v . Maaßen , geb . Munirn von

hier , hat letztwillig folgende Segate vermacht : 1 . Dem Pauliueii -

Snft dahier 10,000 Mk ., 2 . Dem Diakoniffenheim Der hiesigen
Gemeindeschwestern 10,000 Mk ., 3 . Dem evangelischen Hülssverein
dahier 5000 Mk . und 4 . Den Armen Der Stabt Wiesbaden 5000 Mk .
mit Dem Bemerken , daß diese Legate Den betreffenden Anstalten
steuerfrei ausgeautwortet werden .

— Theurer Wein . Die Königl . Weinbau - und Kellerei -

LerwaUitug dahier schreibt uns : Bezngiiehineiid auf ihren aus
Rüdesheim stammenden Artikel , wonach die diesjährige Weiu -

oerficigerung des Weingutsbefitzers H . Espenschied ein in der Geschichte
deS WeinbandelS einzig dastehendes Ereigniß fein soll , inbem er für

feinen 1893er Rüdesheimer im Durchschnitt 13,238 Mk . für ein Stück
von 1200 Liter erzielte , sei eigebenft initgetheilt , dafe die Königl .
Domäne am 28 . Maid . J . in Eberbach für ihre 1893er Steinberger
Kabinett - Weine einen weit höheren Durchschnittspreis , nämlich
19,266V - Mk . für ein Stück von 1200 Liter erlöst hat

"
.

— 1650 Radfahrer zählt unsere Stadt , denn so viele

B
'

ersonen haben infolge bet neuen Regieruugs -Polizeiverorbnung
ler das Radfahren bis jetzt bei der hiesigen Polizeibirektion

Shimmerplatten unb Legitiinationskarten gelöst.
— Für das Sivmarck - Denkrnal gingen ferner ein : von

Herrn Sekretär B . 5 Mk ., durch Herrn C - Acker hier von Herrn
Woitke 5 Mk .

— Dle Stellenvermittlung des Allgemeinen Deutschen
Lrhrertnuen - Uereins hat sich wieder um ein Beträchtliches er¬
weitert . Im Vereinsjahr 1895/96 wurden im Ganzen 792 Stellen
für Lehrerinnen und Erzieherinnen besetzt , und zwar 508 durch das
Leipziger Gentralbüreau und die mit demselben verbnndeiieit Agen -
teren in Deutschland , 180 durch de » Verein deutscher Lehrerinnen
m England , 90 durch den Verein deutscher Lehrerinnen in Frankreich ,
unb 14 durch den Verein deutscher Lehrerinnen in Italien . Der
Geschäftsverkehr war das ganze Jahr hindurch ein sehr reger , auch
augenblicklich find zahlreiche Lehrerinnen - und Stellengesuche zu er¬
ledigen . Die Centralstelle der ganzen Stellenvermittluiig befindet
sich Leipzig , Pfaffeudorferstraße 17 .

— Verband der Gemeiudebramte » . Die Sage der
(Senieiubebeamten der Monarchie , besonders in de » älteren Provinzen ,
ist im Allgemeinen noch eine äußerst ungünstige und in vielfacher
Beziehung verbesserungsbedürftige , namentlich gegenüber den un¬
mittelbaren Staatsbeamten . Eine große Bewegung unter allen
Gemeindebeamten Preußens , welche nach Vereinigitng , nach Organi¬
sation drängt , ist jetzt in die Erscheinung getreten . Dieses Bestreben
macht sich überall und auf allenGebieten geltend und entspricht der ganzen
heutigen Zeitbewegung ; es kann sonach den Gemeindebeamten nicht ver¬
übelt werden , wenn auch sie durch Zusammenschluß,durch gemeinsames
Zusammengehen und Vorgehen ihre Sage zu verbessern unb Das -
lenige zu erlangen suchen , was aubere Standesgenoffen schon lange
erreicht haben . Hierzu ist ihnen von ganzem Herzen Glück zu
wünschen . — Nachbem in ben Provinzen Brandenburg , Rheinland
und Westfalen , Schlesien , Preußen rc . sich bereits Verbände der
® eineiubebeamten gebildet und sich zu einem Ceniral -
oerbnubc vereinigt haben , ist auch die Bildung eines Ver¬
bandes der Gemeiudebeainte » des Regierungsbezirks Wiesbaden
mit Anschluß an den Centralverband wiederholt angeregt
worden . Der Centralverband hat sich bie Aufgabe gestellt ,
den Staub ber © emeinbebeamten nach jeder Richtung hin zu heben
und dessen Interesse nach Kräften zu fördern . Es wird vorzugsweise

War doch ein ZeitungSblatt stets Deinem Bedürfen genügend .
Deinen Spaziergang aber , und zwar vor Tische den einen ,
Der Appetit Dir bringt , und den andern für bie Verbauung
Später , versäumest Du nie . Dann Abends behaglich ein Spielchen ,
Schöppchen , und ruhig Gespräch von allerlei , was Dich nicht aufregt .
Gut zu schlafen ist dann ein Gesichtspunkt , ber werth der Beachtung ,
Ganz auch ist es Dir gleich , ob Andere schlafe » . Von Augen ,

■ Die kein Schlummer erlöst aus Sorgen , verzehrenden Qualen
Inneren Grams , die der Nacht endlos hiuschleichende Stnuden
Bang durchweinen ; Du hast niemals von solcherlei Augen
Etwas erfahren . Doch wär ' s,was ging ' esDich an ? Das istihre Sache !
Tn schläfst meist gut . Doch meidet Der nächtliche Schlummer
Dich ein Stündchen auch nur , fo ersaßt Dich ein Jammer und Jedem
Klagst Du Den Schlag des Geschicks .....

Die anDeren drei von Fulda mitgetheilten Gedichte sind echt
lyrffchen Charakters und zeigen bie unverminderte künstlerische Be¬
herrschung der Form und ben bewährten auSgereiften Geschmack .
Das „ Frühlingsglück " ist eine wahre Perle echter Lyrik , die ben
besten Jugeudgedichten Roquettes völlig ebenbürtig ist . Es ist be¬
zeichnend , daß der Dichter im Alter , wo er „ nur noch für feinen
Nachlaß arbeitete "

, immer wieder zn feiner eigentlichen Dichterischen

Beimath , der Lyrik , zurückgekehrt ist . Manche auf Dem Gebiete ber
ramatif erlebte getäuschte Hoffnung hat er hier siegreich überwunden

Und zu neuem Schaffen frische Kraft gesammelt .
Es läßt sich nicht aus den kurzen Mittheilungen Fuldas über «

[
ehe » , ob wir auf bedeutsame Gaben aus Dem Nachlaß noch zu
loffen haben , aber bei ber SchaffeiisfreuDe des Dichters läßt es sich

oermuthen , daß feit dem Jahre 1880 , wo feine gesammelte Lyrik zum
letzten Male erschien , noch fo manches Sieb entstanden ist , das uns
bas Andenken an „ bie schönen Tage ber Rosen " toieber vor die
Seele führt und fein Dichterbild in unserem Andenken erneuert .

Die Schwester Roquettes wird ihren Wohnsitz nicht in Darmstadt
beibehalten , sondern zu ihrem Steffen nach Weimar übersiedeln . Ihre
Zukunft ist durch eine reichliche Ehrengabe aus der Schillerstiftung
und durch den überraschend großen Erfolg ber zu einer Ehrengabe
für bie Hinterbliebenen bestimmten Sammlung völlig sichergestellt .
Es ist in unserer fo viel gescholtenen Zeit eine erfreuliche Er¬
scheinung , daß bie Siebe und Verehrung eines Freunbes auch über
das Grad hinaus sich in einer fo opferfreudige » und werkthätigen
Weife bewährt hat .

Zerlin , 2 . Juni . Auf Befehl des Kaisers soll die gesammte

Berliner Garnifon die Gewerbe - Ausstellung com¬

pagnieweise besichtigen , womit bereits gestern begonnen

wurde . Wie die Blätter melden , hat der Kaiser aus feiner Privat¬

schatulle einen Betrag ausgesetzt , welcher zur Deckung deS EntröeS

benutzt werden soll .

Kerlin , 2 . Jniti . Der „ Lok .-Anz .
" meldet aus Athen : Nach

Abzug der türkischen Truppen aus Vamos steckten die Christen
bas Negierungsgebäude und bie Festungswerke in Branb unb zogen
sich daraus in die Berge zurück , wo sie die Vereinigung mit Griechen¬
land proklamirten . Die Türken plünderten auf ihrem Rückzug zwei
christliche Dörfer .

Srnffrl , 2 . Juni . König Seopolb hat ber Musikabtheilung
seines Leivreginients Gnidesa gestern zum ersten Mal bie jährliche
Unterstützung von 15,000 Francs verweigert . Es wirb behauptet .
Der König habe einen großen Theil seines Privat - Vermögens bei
dein Congo - llnternehmen eingebüßt . — Wie ans Borna gemeldet
wird , ist ein Vorrat !) von 2000 Tonnen Kautschuck zum Ein¬
laden bereit . Diese Waare hat einen Werth von 12 Millionen Francs ,
sodaß für dieses Jahr das Gleichgewicht im Haushalt des Congo -

fiaateS gesichert ist .
Patio , 2 . Juni . MarqniS Noailles wurde gestern Dom

Präsidenten Fanre empfangen . Derselbe reift in den nächsten Tagen
nach Berlin . — Dem Pariser Gemeinberath wird sosort nach seinem
Zusammentritt ein Antrag znaehen auf Bewilligung von
50,000 Francs für die Opfer der Moskauer Katastrophe .

Marseille , 2 . Juni . M o nta g n ac ( Hcrauly ist militärisch
besetzt worden infolge von Wahluuruhen , wobei die Republikaner
die Wahlurne zertrümmerten , die Wahllisten zerrissen unb so bie
Bekanntgabe bcS Resultats verhinderten .

Madrid , 2 . Juni . Gestern sprengten bie I n f u rgentejr
auf Cuba eine Eisenbahubrncke in Dem Augenblick , als ein Zug
dieselbe paffiren wollte . Die Sokoniotive und vier Wagen wurden
zertrümmert . Zahlreiche Passagier sind gelobtet bezw . verwundet .

Uom , 2 . Juni . Ernesto Rossis Befinde » hat sich etwas
gebessert . Trotzdem ist nicht viel Hoffnung auf Erhaltung feines
Ledens vorhanden . — Die Karniner genehmigte das Straf¬
verfahren gegen GeneralVaratieri . Die „ Opinione

" hebt
hervor , daß

'
sich niemals nach einem Vertrauensvotum fo viel

Deputirte meldeten , die nachträglich Erklärungen für die Regierung
abgaben . — Der „ Secolo " meldet , Rudiui sei gezwungen , in
absehbarer Zeit zur Kammeraiiflösung zu schreiten . Das Königreich
soll in 14 Bezirke unter je einem Gouverneur eingetheilt werden .

Meokan , 2 . Juni . Nach ben vielen unwahren Berichten über
die UnactK der Katastrophe am Samstag deschloffen die Redakteure
der russischen Blätter dahin zu wirken , daß , solange die llntersiichimg
nicht abgeschlossen ist , keine Einzelheiten mehr veröffentlicht werden .
Erst nach Abschluß der Untersuchung soll ein beglaubigter detaillirter
Bericht atiSgcgcben werden . Die Beerdigung aller Leichen konnte
gestern Abend beendet werden . — Die Cour je der meisten Papier »
an der hiesigen Börse sind trotz sehr großer Petersburger Käufe
stark gefallen .

Bukarest , 2 . Juni . Der Synod beg r adirte den Metropolit '

Primas wegen einer Reihe Vergehen zum einfachen Mönch -

Kairo , 2 . Juni . Bei den an der hiesigen Hochschule Dor »
gekommenen Unruhen wurden mehrere Personen getöbtet .
120 Verhaftungen wurden vorgeuommen .

Geldmarkt .
Coursbericht der Frankfurter Börse vom 2 . Jnnf ,

Mittags 12 ' / « Uhr . Credit - Act . 2943/ «, DiSconto -Commnndit -
Antheile 207 .90 , Italiener 86 .40 , StaatSbahn - Aclien 302 ' /»,
Lombarden 89 ' / «, Gotthardbahn - Actien 174 .70 , Central¬
bahn 140 .50 , Nordostbahn 140 .20 , Unionbahu 92 .50 , Saura »
Hütte - Actien 154 .50 , Gelsenkirchener Bergwerks - Aktien 167 .50 ,
Bochumer 158 .60 , Harpeuer 155 .90 , 3 - procentige Mexikaner
— , 6 - procentige Mexikaner 94 .30 , 4 - procentige Ungarn — ,
Berliner Handels - Gesellschaft — , Jtal . Mittelmeer — ,
Banqne Ottomane — , Hess . Ludwigsbahn — .— , Darmstädter
Bank — , Dresdener Bank — , Jtal . Meridionaux — ,
Deutsche Bank — .— . Tendenz : fest .

Wien , 2 . Juni . Oesterreichische Credit - Setten 347 .20 .
Staatsbahn - Actieu 351 .20 , Lombarden 93 .20 , Mark - Noten 58 .82 .
Tendenz : — . . . .
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. Guttmann

Gebrannter Kaffee
Verantwortlich für ben polit '. schen unb faiiHetoniftifc ^ en Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . Rötherdt : Beide in Wiesbaden .« otationspreflen - Drnck und Verlag der L . Schellender, ' schm Hof -Buchdrucker « m SSbaden .

' W ' » oad - n ,

Gestickte Mulls , Gauffres und Batiste besonders billig .

Reste von Wöll - nnd Waschstoffen unter der Hälfte des Werthes !

Man versuche bitte meine gebrannten Kaffee ' » und

ziehe den Vergleich .

A . II . Ijiiiiienkohl .

■ 1. n . älteste Wiesbadener Kaffeebrennerei vermittelst Maschinenbetrieb ,
15 . Ellenbogengasse 13 .

Telephon < io , 91,
_____ Gegründet 1853 .
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Feinste Mutter
Qualität empfiehlt billigst 6339

Pianino , KSM ” '
i .

180 " " " " " "

Verlegenheit ?

9

7030

Per Pfd
95 Pf .

per Pfd .
95 Pf .

7183

2
. Bärenstrasse 2

,

Part . u . I . Stock .

► die unverschuldet in Roth
gerathen ist , aus großer

. IS hanptpostlagernd .

e

Verkaufe von heute ab sämmtliche Kestbestände der Frühjahrs *

Saison
,

als :

Jaquettes , Capes in Sammet
,

Seide und Wolle
, Regenmäntel

( ostiinie nnd Blouson in Wolle und Seide
zu jedem annehmbaren Preise .

Mieth - Berträge
vorräthig im Tagblatt - Verlag , Langgasse 27 .

stets frisch .

P . Enders
,

Michelsherg , Ecke Schwalbacherftratze .

August Poths
, Liqueurfabrik ,

Friedrichstrasse 35 , Comptoir im Hof .

r i *ln ! 11 October von älterer Dame in guter Vermieths -
lage schone Wohnung von 6 Zimmern nebst Zubehör . Offerten
unter 1 . <» . 8 . oo an den Tagbl .- Verlag erbeten .

Pnnnnni Deutscherper iVKn,von | |
bUyilflu । Französischer pl £oF1Ä,0n e |
sowie Rum und Arrak in ganz vorzüglicher

» M . Wiegand
— Bitte meine Schaufenster zu beachten

Drucksachen aller Art
liefert schnell und billig 7040

Edel ’ sche Buchdrnckerei , Mauergasse 8 .

Pflanzenkübcl , Wasch - u . Badebütte « , Spülbrenken
rn größter Auswahl Schachtstraße 25 , Küfer Thurn . 5527”

Eine Wohnung , Stallung , Remise und Zubehör , für
Kutscher , zu vermietbcn Watkulühtstraße 30 . 2775

Blouson
’

i
in bekannter reicher

Wahl , neue elegante
Dessins und Fagons , !

gemustert ,
Percal ä Mk . 1 .—,

'

feinfein Catun „ 1 .50 ,
Satin innit . „ 2 .50 ,
fein Satin „ 3 .50 ,
pa . Satin impr . „ 4 .50 , -

empfiehlt 6156 |

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3 . ;

Wollen © Kleiderstoffe
, doppeltbreit 95/120 Cmtr ,

Meter 50 Ms 90 Pf .

Noppen - Modestoffe , hell - und mittel¬
farbig .

Iiodenstoffe in praktischen Farben .

Beinwollen - Beige , glatt und gemustert .

Beinwollen - Diagonals , uni , in prachtvollen
Farben .

Beinwollen - Cheviots , einfarbig .

Kleinkarrirte Modestoffe , englischer Ge¬
schmack .

Meter I .
— Ms 1 . 40 .

Bein wollen - Cheviot - Beige , la Qualität ,
für Strapazirkleider .

Neueste Mohairstoffe , glatt und gemustert .

Halbseidene Schottenstoffe .

Beinwollene einfarbige Kammgarn¬
stoffe .

Effectvolle Chine - Modestoffe .

Schwarze reinwollene Kleiderstoffe ,
glatt und gemustert .

Meter 1 . 50 Ms 2 . 25 .

Schwarze klare und dichte feinste
Costiimstoffe .

Beinwollen - Creponstoffe in neuesten
Farben .

Beinwollen - Chinestoffe,hell - u . mittelfarbig .
Glanzreiche Mohairstoffe n . Panamas ,

glatt und gemustert .
Glanzreiche Barege und Lenos , hell - und

mittelfarbig .
Beinwollene einfarbige Crepe und

Armure in neuesten Saisonfarben .
Halbseidene Fantasiestoffe .

8 Tage .

Beginnend

Mittwoch
,

3 . Juni .

Blonderes Ansebot unter Preis !
Mittwoch

,
3 . Juni .

°
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< Das Größte , was dem Menschen begegnen kann ,
*

* ist es wohl , in der eigenen Sache die allgemeine zu ♦
* 1 vertheidigen . J* | Ranke . K

( 61 . Fortsetzung .) (Nachdruck verboten .)

Der Stern der Anthold .

Von Adolf StreLfuß .

22 .

Nach erfrischendem Schlaf erwachte Hermann früh am

folgenden Morgen . An der letzten Woche hatte er nur

selten wirkliche Erquickung durch den unruhigen Schlaf ge¬

funden . Wenn er auch am Tage im Drange der Geschäfte ,
bei der Erfüllung seiner Berufspflicht die Sorgen , die ihm
das Herz schwer machten , vergessen konnte , in der Nacht

kehrten sie doch wieder und quälten ihn . Oft dauerte cs

Stunden , bis er endlich tief erschöpft einschlafen konnte ,
aber auch im Schlaf fand er keine Ruhe , wüste Traum¬

bilder peinigten ihn . Heute hatte er seit langer Zeit zum
ersten Mal traumlos geschlummert , und als er nun auf¬

stand , das Fenster öffnete und die erquickende , kühle Morgen¬
luft ins Zimmer liest , da fühlte er sich so frisch , so leicht
und froh , daß er unwillkürlich ein lustiges Liedchen summte ,
während er sich ankleidete .

Waren wohl die Ereignisse des vergangenen Tages ge¬

eignet , ihn so fröhlich zu stimmen ? Schwebte nicht immer

noch über seiner Familie die schwarze Gewitterwolke , aus

der in jedem Augenblick der vernichtende Blitzstrahl nieder¬

zucken konnte ? Und doch erschien ihm die Gegenwart so

schön und die Zukunft so rosig , daß er gar nicht an die

schweren Kümpfe dachte , die ihm sicher in der nächsten Zeit
bevorstanden . Nur ein Gedanke , eine Erinnerung beherrschte
ihn , füllte seine ganze Seele aus , die Erinnerung an den

Blick , mir welchem ihm Adele geantwortet hatte . Ihr Bild

umschwebte ihn , er fühlte wieder den leisen innigen Druck

ihrer zarten , kleinen Hand . Sie liebte ihn ! Zn diesem
einen Gedanken vereinigte sich das Glück eines ganzen
Lebens . Sie liebte ihn , sie wollte ihm folgen auf seinem

harten Lebenswege , das hatte er in ihren Augen gelesen
und einer anderen Antwort bedurfte er nicht .

Noch thürmten sich zwar zwischen ihm und ihr Hinder¬
nisse auf , die fast unüberwindlich schienen , aber sie liebte

ihn und dies war genug ! Ihrer Siebe sicher , fürchtete er
keinen Kampf ; er war sich seiner Kraft bewußt und über¬

zeugt , daß er siegen werde . Wie schwer sich auch sein Leben

gestalten mochte , in ihrer Liebe mußte er glücklich sein !
Anna , die immer mit der Morgensonne wach war , brachte

ihm sein Frühstück ; er begrüßte sie so heiter , daß sie ihn

ganz erstaunt anschaute ; solch strahlendes Lächeln hatte sie
bei dem ernsten , ja finsteren Dr . Anthold noch nie gesehen .
Er scherzte mit ihr und neckte sie , indem er ihr sagte , er
wolle am frühen Morgen den Herrn Polizeirath Mendler

besuchen und werde ihm einen Gruß von ihr bringen , als

er aber merkte , daß sie ihm gar nicht fröhlich antwortete , daß
sie sich sogar Mühe geben mußte , um unbemerkt eine Thräne
im Auge zu zerdrücken , wurde er schnell ernst , und mild

freundlich sagte er : „ Sie dürfen nicht betrübt sein , Anna ;
glauben Sie mir , wenn es Ihnen heute auch scheint , als ob
mein Freund Mendler Sie vergessen habe , bald werden Sie
erkennen , daß Sie ihm Unrecht thun , wenn Sie ihm zürnen .
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Er denkt so viel an Sie , wie Sie an ihn , und bald bringe

ich ihn zu Ihnen zurück . Also das Köpfchen hoch , schauen
Sie nur frisch und

"
froh in die Zukunft ; sie bringt Ihnen

das schönste Lebensglück , das verspreche ich Ihnen ! "

Anna schaute mit leuchtenden Augen den Dr . Anthold
an , während er diese Worte sprach , ihre Wangen glühten
in dunkler Röthe . Sprach er die Wahrheit ober wollte et

sie necken ? Er blickte sie so treu und ehrlich an , es war

unmöglich , daß er freventlich scherzen konnte . Mit einem

Lächeln dankte sie ihm , dann aber eilte sie fort , sie wollte

kein Wort weiter hören ; es brachte sie doch nur in Ver¬

legenheit , daß er ihr ins Herz gesehen und in diesem gelesen

hatte , was sie sich selbst kaum zu gestehen wagte .

Während des Frühstücks blätterte Hermann sein Notiz¬

buch durch . Er hatte so viel Krankenbesuche zu machen ,
daß der ganze Vormittag durch dieselben ausgefüllt wurde .

Zum ersten Mal in seiner ärztlichen Praxis verknüpfte er

mit diesen Besuchen den Gedanken des Gelderwerbes ; er

rechnete nach , wie viel ihm wohl seine so schnell gewonnene

Praxis eintragen könne , all die unbemittelten Kranken ließ

er dabei selbstverständlich in der Berechnung ganz fort , ihnen

widmete er freubig seine ganze Kraft , ohne ein Honorar zu

beanspruchen . Es waren nicht wenige Besuche , die er auf

biefe Weife aus feiner Rechnung streichen mußte , trotzdem
aber blieb doch noch ein schönes Sümmchen übrig . Ein

freudiges Lächeln erglänzte auf Hermanns Angesicht , als er

die Berechnung schloß . Auf 1200 bis 1500 Thaler konnte

er im Jahre mit Sicherheit rechnen , wenn seine Praxis

auch nur in dem Kreise blieb , in welchem er sie bis jetzt

besetzt hatte ; die Zinsen seines Vermögens konnte er dem

Vater überlassen , denn mit 1200 bis 1500 Thalern konnte

ein junges Ehepaar zwar eingeschränkt , aber ohne Sorgen leben I

Da ianchte plötzlich vor ihm das Bild des prächtigen ,
mit dem höchsten Luxus ansgestatteten Treuschen Empfangs -

salons auf , dieses Salons , in welchem die Gemälde an den

Wänden ein Vermögen ausmachten ; das Bild der ganzen

Einrichtung der Gesellschaftszimmer mit ihrem kostbaren
Mobiliar , des Speisefaales , in welchem die mit überladener

Silberpracht ausgestattete Tafel staub , bas Bilb aller der

kostbaren Luxiisgegenstünbe , von beiten Abele stets umgeben ,
in bereit Gebrauch sie zu leben gewohnt war ! Wie kleinlich

erschien ihm jetzt bie Summe von 1200 Thalern ; aber nein ,
sie war nicht klein ! Sie genügte , um ein schönes Heim

traulich auszuschmücken , so einfach wie Adelens Zimmer ,
aus dein jeber Luxus verbannt war !

Ein Haus , in welchem die Liebe herrscht , ist immer schön !

— Genug des Grübelns und Rechnens ! Frisch vorwärts

auf dem begonnenen Wege , er führt nach Ueberwindung
mancher dunkler Stellen in eine lichtere , schöne Zukunft !

Es war sieben Uhr geworden ; jetzt konnte Hermann den

Polizeirath Mendler aufsuchen , er mußte ihn sprechen , um

endlich Klarheit über die Vorgänge im Hause des Grafen

Redigau zu erhalten ; ahnte er auch , durch welches Mittel

Mendler den Grafen zur Nachgiebigkeit gegen die Wünsche

seiner Tochter gezwungen haben mochte , so wollte er hierüber

doch Gewißheit haben . Er entschlost sich , den Polizeirath
trotz der frühen Morgenstunde zu besuchen , natürlich in seiner

Privatwohnung , denn auf dem Polizeipräsidium war jener

wohl noch schwerlich zu finden .
Er machte den weiten Weg vergeblich . — Der Herr

Polizeirath sei nicht zu Haus , er sei verreist , so meldete die

Dienstmagd auf Hermanns Frage : wohin ? das wisse sie

nicht ; gestern Abend sei der Herr Polizeirath sehr spät vom

Präsidium gekommen , er habe es sehr eilig gehabt , nur

etwas Wäsche habe er in seine kleine Reisetasche gepackt ,
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dann habe er sich die Tasche umgehängt und sei fortgegangen ,

er habe es nicht gelitten , daß sie ihm eine Droschke hole
ober die Tasche nach dieser trage ; aks sie ihn gefragt , wohin
er so eilig reisen wolle , habe er sie angefahren und gesagt ,

das gehe sie nichts an . Er werde ein paar Tage fortbleiben ,
wie lange , wisse er selbst nicht , keinesfalls länger als acht

Tage . Alle an ihn etwa einlaufenden Briefe sollten ihm auf »

bewahrt werden . Wester habe er keine Anweisungen hinterlassen .

Hermann war durch bie unerwartete Abreise bes Polizei¬
raths unangenehm überrascht . Er mußte erwarten , baß

Hans in den nächsten Tagen Schloß Warnitz verlassen und

nach D . kommen werde , der Brief seiner Braut rief ihn

sicher zurück . Was sollte Hermann dem Bruder auf dessen

Fragen antworten ? Durfte er ihm Vermuthungen mittheilen ,

welche sich schließlich als falsch erweisen konnten ? Wenn

Mendler wenigstens seine Adresse zurückgelasseit hätte , damit

er von einem Brief erreicht werden könne . Jedenfalls machte

ter vielbeschäftigte Polizeibeamte eine Dienstreise , und in

diesem Falle wußte der Polizeipräsident feinen Aufenthalts¬
ort , er konnte , auch wenn dieser vielleicht im dienstlichen

Interesse geheim gehalten werden mußte , bie Ueberfenbung

eines Briefes vermitteln .
Es war halb acht Uhr . Allerbings eine frühe Stunde

für einen Besuch ; aber der Präsident war fein Mann der

Form , er verzieh es gewiß dem jetzt vielbeschäftigten Arzt ,

wenn dieser seinen Patienten keinen Augenblick der Zeit , bie

er zu Krankenbesuchen verwenben konnte , entzog . Also

zum Präsidenten , auf besten liebenswürdige Gefälligkeit
Hermann mit Sicherheit glaubte rechnen zu können . ,

Er hatte sich nicht getäuscht . Der Präsident empfing ihn

so freundlich , wie bei feinem ersten Besuche , als ab ^ r Hermann

nach der Adresse des Polizeiraths fragte , da zuckte der alte

Herr bie Achseln . „ Ihre Frage überraschte mich nicht , lieber

Baron , ich habe sie erwartet,
"

sagte er lächelnd , „ aber ich

darf sie nicht beantworten , Meubler hat mich ausdrücklich

darum gebeten . Sie werben es selbstverständlich finden , daß

ein so pflichttreuer Beamter wie der Polizeirath
^

Mendler

nicht die zeitraubenden Nachforschungen , welche Ihre Familien¬
angelegenheit nothwendig macht , unternehmen konnte ohne

bie Genehmigung seines Vorgesetzten . Er mußte mich eins

weihen in Ihr Familiengeheimniß , unb er hat es ohne Sorge

geihan , beim er weiß , baß ich den innigsten Antheil an

Ihrem Schicksal nehme , einen Antheil , bet noch vergrößert
worben ist , seit ich bnrch Mendler erfahren habe , daß Sie

mit bewunderungswürdiger Uneigennützigkeit sich das Ziel
gefetzt haben , das gekränkte Recht Ihrer unglücklichei ^ aute

wieder zur Geltung zu bringen , selbst gegen JhreüPW ^ -.

Ich bewundere Ihre Selbstlosigkeit , Ihr unerschütt « lWs
Rechtsgesühl , Herr Baron , und mit der größten Freudigkeit
habe ich dem Polizeirath Mendler die Genehmigung ertheilt ,

seine ganze Zeit den Nachforschungen nach der unglücklichen
Freiin Sabine von Anthold zu widmen ; er hat zu diesem

Zweck von mir bie weitreichenbsten Vollmachten unb Urlaub

auf unbestimmte Zeit erhalten . Wie weit er in feinen

Nachforschungen gediehen ist , was er bereits erreicht hat ,

muß ich mir leider versagen , Ihnen mitzutheilen . Mcndlers

Wunsch ist in diesem Falle für mich Gesetz . Sie müssen

warten , bis er selbst Ihnen bie Erlebnisse seines Wirkens

berichtet ; aber Sie können bies ohne irgenb eine Sorge thun ,

denn einen würdigeren Vertreter Ihrer Interessen konnten

Sie nicht wählen . Ucberlassen Sie Mendler mit vollem

Vertrauen diese ganze Angelegenheit , widmen Sie sich ohne

Sorge ganz Ihrem schönen Beruf , den Sie , wie ich mit

wahrer Freude gehört habe , so würdig ausfüllen .
"

( Fortsetzung folgt .)

Kunst und Keven .

* Dir deutsche Fran . Die Petersburger . Neue Revue "

veröffentliche eine Studie über Ehefrauen verschiedener Länder .
Die deutsche Frau wird , einige Uebertreibungen ausgenommen ,
recht treffend charakterisirt : „ Die Deutsche . „ Bewundert viel und
viel gescholten . "

Zu viel bewundert , so daß man von der deutschen
Hausfrau eigentlich nur in Dithyramben reden kann . In diesem
Sinne ist über die deutsche Frau so viel gesagt worden , daß Jeder ,
wenn es sein Stammesgefühl oder sein Patriotismus so verlangt ,
sich leicht an dem Hochgesang erfreuen kann : er braucht nur ein
deutsches Buch in die Hand zu nehmen , von dem Mittelalter an
bis zur Jetztzeit , um die verlangten Hymnenharmonien zu finden .
Doch bleiben wir auf der Erde . Was ist die deutsche Hausfrau ?
Sie ist ein Produkt der deutschen Pfennigsparsamkeit . Man ver¬
langt von ihr , daß fie in der Kiiche kochen , Salat bereiten , nach
den Kindern sehen , dann sich die Hande au der Schürze abwischen
soll , um ihrem Ehemanne — eine liebende Gefährtin "

zu sein .
Daun soll sie seine Wäsche zählen , nach seinen Strümpfen sehen
«md — man stellt dieses Verlangen — mit wohlgekämmtem Haar
und reiner Schürze über Kunst , Literatur und Musik mitreden .
Das ist das Rezept für die ideale deutsche Hausfrau . „ So sind
unsere Frauen ! „ Das ist die deutsche Hausfrau !" — Das
können Sie überall hören und lesen . Nur daß kein einziger Sterb¬
licher je eine solche deutsche Hausfrau gesehen hat — einfach , weil
eü : solches Wesen unmöglich ist . Man kann sich nicht in gestopften
Strümpfen , Mehlsuppen und Salat absorbiren und dann gleich
für die schönen Künste begeistern . Die Küche ist nicht für die
Grazien , und die Grazien sind nicht für die Küche und auch nicht
für geflickte Strümpfe . Und io finden Sie nur zwei Typen von
deutschen Frauen : die Hausfrau , die Sie mit einer höheren Köchin
verwechseln können , in der man durch den herkömmlichen Drill alle
anmuthigen weiblichen Eigenschaften unterdrückt hat , und die leicht¬
lebige Dame , die sich weder aus ihrem Mann noch ihren Kindern
etwas macht und nur auf Bällen und Gesellschaften glänzt und die
man ungestraft küssen kann , — ein Typus , der nichts Charak -
'.eristisches bat , denn man findet ihn unter allen Völkern und

Zonen . Dieser Küchendrill ! Und wie schade , denn das deutsch «
junge Mädchen ist ein reizendes Geschöpf . Hübsch , etwa « deutsch
bescheiden und schüchtern , etwas Grethchen , aber sonnig und blühend
und frisch . Sie ist von einer frischen und herzgewinnenden
Koketterie , und sie versteht zu ließen , innig , warm . Und in der
Ehe sperrt mau sie in die Küche und nur in die Küche und lehrt
fie ihre ganze Seele der Wäsche ihres „ Hugo

" oder „ Franz
" hin -

geben und ihre weißen Hände verschwinden , ihre zarten Wangen

werden tüchenroth , und ihr hübsches goldenes Haar beachtet
Niemand und küßt Niemand . . . O , deutscher Philister , gieb mir
die deutsche Frau wieder ! Aber es vollzieht sich eine Evolution .
Auch die deutsche Frau will ihr Theil an unschuldiger Bewunderung ,
an kleinen Erfolgen haben . Sie hat in ihren Spiegel gesehen : sie
weiß , daß sie röthe Lippen , schweres Goldhaar und rosige Arme
hat . Sie wird ihre ffinber Herzen wie früher , aber sie weiß , daß
cs ein Märchen ist , daß ihr Leben sich am Küchentische zwischen
Salat , Rüben und Kartoffeln adspielen solle , ein Märchen , das ihr
der deutsche Philister , ihr Ehemann , aufgebunden hat , der an ihr
eine , nein , gleich zwei Mägde spart , damit für das Bier mehr
übrig bleibe . Bon jetzt an werden Sie eine hübsche Dame am
Kamin finden , frisch , mit etwas schwärmerischen Augen . Sie können
ihr Komplimente sagen und , soviel Sie wollen , ich erlaube es
Ihnen , lind wenn Sie sich dann in sic verlieben , verlieben über
beide Ohren , und cs einen kleinen Krach siebt , wenn der gute
Franz in seiner Philisterhaftigkeit es erfährt , so schadet es nichts .
Franz , der Philister , wird sich die Augen reiben , und er wird
jammern über die Schätze , die er nicht zu schätzen verstand , und
über da » viele Hübsche , da ? er nicht zn genießen wußte . Vielleicht
wird er ein anderer Mensch . Er legt seine Hausmütze ab , er wird
sich rafiren , er bestellt sich einen neuen Anzug , er steckt eine Rose
ins Knopfloch , unb er wird seiner hübschen Fran den Hos ' tachen ,
unb er wird dann finden , daß ihre Lippen weich und ihr Haar
duftig ist . . . Prosit !"

......* Gdison - Zl « ekv » trn . Mau t)at es Edison hantig übel ge¬
nommen und falsch gedeutet , weshalb er jede Kleinigkeit sofort

patentiren läßt . Er selbst sagt darüber : „ Ich erfinde viele Dinge ,
welche ich dem Publikum nur zu gern umsonst geben wurde . Ich

wage es aber nicht . Ich muß all die Dinge patentiren taffen , um

mich oor Prozessen zu sichern . Es giebt eine Menge Haifische in
dieser Welt , welche sich stets nach etwas Steuern untfdwuen . Sobald

solch ein Haifisch hört , daß etwas Neues herausgefunden worden

ist eilt er nach dem Patentamt , um zu sehen , ob es pateulirt
worden ist . Wenii nicht , so beansprucht er es sofort als seine Er -

fiudung und läßt seinen Anspruch eiutragen . Dann strengt er
einen Prozeß gegen den wirklichen Erfinder au , weil dieser angeblich
fremdes Geisteseigenthum sich angeeignet hat . Der Erfinder wird

sagen : „ Nun , ich bin der Erfinder .
"

Hilst ihm nichts , mau ver¬
weist ibn an da « Patentamt , wo der Anspruch des Pseudoerfinderr
schon auf dem Papier steht . Wenn NUN der Erfinder sagt , er habe
die Erfindung laugst gemacht , ehe der Andere aufs Patentamt
wandelte , so hilft ihm das auch nichts . Es findet sich stets ein
dunkler Ehrenmann , welcher beschwört , daß sein Brodgeber die Er¬
findung ein oder zwei Monate früher gemacht hat , als der wirkliche
Erfinder angiedt . Es klingt lächerlich , aber es ist wahr , daß häufig
zwischen den Erfindern und den Haifischen Wettrennen nach dem

Patentamt abgehalten werden . Die Haifische bekommen schnell
Wind , wenn etwas erfunden worden ist . Ich und viele Andere

patentiren die meisten Dinge , um sich vor Prozessen zu wahren .
" —

Wie Edison seinen ersten Check bekam , das erzählte der berühmte
Erfinder jüngst einem Bekannten wie folgt : Als ich nach New - Aork
kam , um meine erste Erfindung zu verkaufen , hatte ich großen
Zweifel bezüglich ihres Werthes . Ich wußte , daß es eine recht
nützliche Idee war , aber trotzdem kam ich mit einigem Unbehagen
zu dem Fabrikanten , mit dem ich Verhandlungen über ihre Ver -

werthung pflegen sollte . Als ich noch ein Knabe war , hatte tch
mich oft danach gesehnt , 6000 Dollars mein Eigen zu nennen , und

ich hielt diesen Gedanken auch fest , obgleich ich manchmal nur tm

Geheimen sagte , daß ich es and ) mit 2000 thun würde . Als mich
der Fabrikant fragte , wie viel ich für das Patent verlange , stotterte
ich und fragte ihn bescheiden , was er mir wohl bezahlen könnte .

„ Kommen Sie morgen früh wieder,
" antwortete er , und ich ging

nach Hause und träumte über das Fünftausend - DollarS - Vermögen ,
das ich — vielleicht — bekommen sollte . Als ich den Fabrikanten
am nächsten Morgen wiedersah , sagte er zu mir mit einer ent¬
schlossenen „ Entweder - oder - Miene " : „Wir werden Ihnen
40,000 Dollars bezahlen und nicht einen Cent mehr !" Ich bekam
fast eine Ohnmacht , aber in weniger als fünf Minuten hatte ich
meinen Namen unter den Kontrakt gesetzt und befand mich aus der
Straße , den Check in der Hand : Zahlbar an die Ordre von
Thomas A . Edison 40,000 ( vierzigtaiisend ) Dollars ! Alles tanzte
mir vor den Angen . Dann fing ich an darüber nachzudeiikeil , und
die 40,000 erschienen mir wie 40 Millionen , und ich sprach zu mir :
„ Tom , du bist beschwindelt worden . Der Check ist nichts werth .

"

Als ich dann zur Bank ging , — ich war niemals vorher in einer
solchen gewesen — und den Chek präsentirte , wunderte ich mich gar
nicht , als der Kassirer ihn genau prüfte , mich ansah und mit einem
Kopfschütteln ihn mir zurückaab mit einer Bemerkung , die ich in
meiner Aufregung nicht verstehen konnte . Natürlich schloß ich
daraus , daß meine Befürchtung gerechtfertigt sei . Ich steckte meinen
Check wieder ein und suchte einen Freund auf , dem ich mein Er -
lebniß erzählte . „ Zeige mir doch mal den Check

"
, sagte er . „ Der

Check ist vollständig in Ordnung , nur mußt Du Dich identifieiren
lassen .

" So gingen wir denn zur Bank zurück . Der Kassirer
kannte meinen Freund , und bald war das Geld aufgezählt . Immer
war ich noch nicht ganz sicher , ob ich denn wach wäre , bis ich die
neuen Banknoten in meiner Hand knistern fühlte . Es war ein

großes Bündel Noten , und ich vertheilte fie in alle Taschen , so daß ,
wo immer ich nurj mit der Hand hinkam , ich sie herausquellen
fühlte . Als ich am selben Abend nach meinem Hotel zurückkam ,
meinen Sie wohl , daß ich meine Sachen ablegte ? Weit gefehlt .
Ich schlief in meinem Anzug damit ich nicht am nächsten Morgen
beim Erwachen fände daß es nur ein böser Traum gewesen sei .

f
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G
zeichneten öffentlich meistbietend versteigern .

Dotzheim , den 2 . Juni 1896 .

Li
B
K

Da Du mir ganz vertraust —
Die Hoffnung ist ein Wandervögelein ,
Es kehrt nicht wieder — die Blätter fallen .
Es naht des Winters rauhe Macht ;
Das Wandervöglein ist entflohen
Und wieder — wird ? im Herzen — Nacht !

fegen "
, l - Mk .- Marken . Siesta - Verlag ttr . S8 Hamburg ,

Schtichterstraffe 11 l . Hochp .- Zim . ( Batk .) sof . zu vm . 849 ' ]
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Oeffentliche Bekanntmachungen
der Stadt Wiesbaden

Bekanntmachung .

Mittwoch , den 3 . Juni d . I . , Nachmittags I
3 Uhr , läßt die Firma W . Philippi aus Wiesbaden 1
ihren in hiesiger Gemarkung bei ihrem Etablissement be >-

lichcn ewigen Klee , circa 3Vs Morgen , durch den Unter - i

Ein fast neuer Fahrstuhl ( verstellbar ) mit Gummirädern
billig zu verkaufen ( 70 Mk .) Adclhaidstraße 69 , Part . 6922

Der Bürgermeister .
Heil .

von allgemeinem Interesse erscheinen seit Jahrzehnten im
„ Wiesbadener

Tagblatt "
, Organ für amtliche und nichlsnilliche Veksnntmschungen der

Stadt Wiesbaden und Umgegend . Dieselben können jederzeit unentgeltlich eingesehen
werden in den mehrfach aufgelegten Exemplaren des „ Wiesbadener Tagblatt " in der

Schalterhalle des Verlags Langgaffe 27 .

Außerdem wird das „ Wiesbadener Tagblatt "
von Königlichen , rmMNUNalMndifchen

und anderen Staats - und Civllbehörden , insbesondere von der Kgl . Staatsaninallfchaft
und den Kgl . Gerichten zu Oublicationen derselben benutzt .

Zur Aufklärung .
Nachdem eine Einigung zwischen mir und Herrn

Ferd . Thomas in Runkel stattgefunden hat , nehme ich
meine gemachten Aussagen in dem „ Wiesbadener Tagblatt "

hier¬
mit zurück .

Wiesbaden , den 2 . Juni 1896 .
Johann Huppert .

8 N . Ein Abdruck dieser Polizei -Verordnung , sowie des Fahr¬
planes und der Befördernugspreise ist in jedem Wagen , sowie in
den Warteräumen auszuhängen .

§ 25 . Die vorstehende Polizei -Verordnung tritt mit dem Tage
in Kraft , an welchem der Bettieb der elektrischen Straßenbahn
eröffnet wird . *

Wiesbaden , den 20 . April 1896 .

Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Der Fluchtlinienplan für das Grundstück der Dr . Lehr ' schen

Besitzung tm Nerothal und für einen Theil der Echostraße hat die
Zustimmung der Ortsvolizeibehörde erhalten und wird nunmehr
im Neuen Rathhaus , 2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb
der Dienststunden zu Jedermanns Einsicht offen gelegt .

Dies wird gemäß ß 7 des Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , bett ,
die Anlegung und Veränderung von Straßen u . s. w ., mit dem
Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen
diesen Plan innerhalb einer präclusivischen , mit dem 2 . k. Mts . be¬
ginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich an¬
zubringen sind . *

Wiesbaden , den 28 . Mai 1896 . Der Magistrat .

Bekanntmachung .
ES wird hiermit wiederholt , insbesondere auf die nachstehenden

Vorschriften in Betreff der Abhaltung von Waldfesten im hiesigen
Gemeindewald aufmerksam gemacht .

An Sonn - und gesetzlichen Feiertagen dürfen Vereine
und Gesellschaften , auch geschlossene und solche , die zu diesem
Behufe gebildet sind , Waldfeste nur :

a ) Unter den Eichen ,
b ) auf Speierskopf ,
c ) im Eichelgarten

gegen Zahlung einer Abgabe von 15 Mark zur Accisekasse , abhalten .
Für jeden dieser Festplätze wird immer nur einem Verein

oder einer Gesellschaft eine Erlaubnis ? ertheilt , es ist also nicht
erlaubt , daß gleichzeitig zwei ober mehr Vereine re . auf einem
Festplatze ein Waldfeft abhalten oder sich an einem Waldfest
betheiligen .

Berenie ( Gesellschaften ) , sowie Alle , welche im Wald lagern ,
haben in allen Fällen den Anweisungen der Forstbeamten und der
die Aufsicht führenden Aceisebeamten unweigerlich Folge zu leisten
( vergl . ß 9 des Feld - und Iorstpolizeigesetzes vom 1 . April 1880 ) .

Wiesbaden , den 29 . Mai 1896 . *
Das Aecise - Amt . Zehrung .

Polizei - Verordnung ,
betreffend

den Betrieb der elektrischen Straßenbahn in Wiesbaden
von den Bahnhöfen nach der Walkmühle .

2tuf Srund der §§ 5 , 6 und 13 der Allerhöchsten Verordnung
über die Polizei -Verwaltung in den neu erworbenen Lmidestheilen
vom 20 . September 1867 und der §§ 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Landes -Verwaltung vom 30 . Juli 1883 wird
mtt Zustimmung des Magistrats für den Polizeibezirk der Stadt
Wiesbaden verordnet , was folgt :

l . Betrieb .

. .. § 1 Der Betrieb ist den Bestimmungen der von den zu¬
ständigen Eisenbahn - und Polizeibehörden erlassenen Betriebs -
Vorschrift unterworfen . Insoweit nicht die Betriebsvorschrist oder
die gegenwärtige Polizei -Verordnung Ausnahmen begründen , ist
der Betrieb der Straßenbahn außerdem den allgemeinen straßen -
polizeilichen Bestimuiungen unterworfen .

» i . Ordnung und Sicherheit des Verkehrs .

, .. . § 2 - Jede Beschädigung der Straßenbahn und der dazu ge¬
hörigen Anlagen , sowie der Betriebsmittel ucbst Zubehör die
Nachahmung der Signale , die Verstellung ober Versperrung ber Ans -
weichevorrichlungen , überhaupt jede Vornahme einer den Bahn¬
betrieb störenden oder gefährdenden Handlung ist verboten .

§ 3 . Ebenso ist das Klettern auf den für die elektrische Bahn
ausgestellten Masten , das Behängen ber Quer - und Stromleiiungs -
brahte mit irgenbwelchen Gegenstäuben , sowie bas Befaffei , der
elektrischen Leitungen verboten .

§ 4 ; An Gebäuden oder an Masten angebrachte Fahnen dürfen
die Drahte der elektrischen Bahn nicht berühren .

§ 5 . Das Spurhalten auf und unmittelbar neben den Schienen
ber Straßenbahn ist für Fuhrwerke aller Art untersagt .

Lastfuhrwerken ist das Befahren des Bahnkörpers , soweit der
Fahrdamm neben dem Gleis eine genügende Breite hat , um den
Fahrkörper vermeiden zu können . Überhaupt verboten .

§ 6 . Soweit die Bahn auf der Mitte der Straße liegt , haben
ui der Bewegung begriffene Reiter , Fuhrwerke und Viehtransporte
sich stets rechts zu halten , es sei beim , daß die rechte Seite des
Fahrdammes auf irgend eine Weise gesperrt ist .

§ 7 . Beim Ertönen der Signale haben Personen , Reiter , Vieh¬
transporte u . s. w . die Geleise ohne Säumen zu verlassen , bezw .
frei zu machen , und die Wagen der Straßenbahn ungehindert
vorbeifahren zu lassen .

~ § 8 . An -Straßenkreuzungen ober Abzweigungen haben Personen ,
Fuhrwerke , Reiter , Viehtransporte u . s. w ., welche bas Gleis über «
Metten wollen , so rechtzeitig zu halten , baß bie Wagen der
Straßenbahn in ihrer Fahrt nicht gehinbert werden .

§ 9 . Feuerlöschzüge unterliegen den Bestimmungen ber 88 5
und 6 nicht .

§ 10 . Das Abladen , Lagern und Aufstcllen von Gütern , Holz ,
Kohlen , Steinen und sonstigen den Verkehr behindernden Gegen -
standcn , wie z . B . da « Abwerfen und Anhäufen des Schnees

"
auf

dem Bahnkörper ober in einer Entfernung von weniger als 1 Meter
von ber nächstgelegenen Fahrfchiene , ist verboten .

. § 11 - Es ist verboten , Kinder ohne Aufsicht innerhalb ber
Gleise ober m unmittelbarer Nähe berfelben spielen zu lassen .

§ 12 . Fuhrwerke ober Vieh ohne Aufsicht auf oder in einer
geringeren Entfernung als 3 Meter von ber nächsten Fahrschiene
« eben den Gleisen stehen zu lassen, ist verboten .

Aufsichtslos dastehende Thiere , Fuhrwerke ober sonstige Gegen -
uanbe , welche bas Gleis sperren , ist das Bahnpersonal zu entfernen
berechtigt , unbeschadet der Straffälligkeit ber Verantwortlichen .

in . Bestimmungen für die Fahrgäste .
§ 18 . Das Besteigen unb Verlassen eines in Bewegung be -

sindlichen Wagens bas eigenmächtige Oeffnen ber Plattform -
Verschlüsse solcher Wagen , bas Stehenbleiben aus den Trittbrettern ,das Litzen ober Reiten auf ben Plattformbrüstungen , das Hinaus -
lehnen des Körpers ans dem Wagen , sowie das Aufsteigeu auf
emen von dem Schaffner als besetzt bezeichneten Wagen ist verboten

. § 14 - Auf allen Haltestellen darf nur auf ber rechten Seite
des Wagens in ber Fahrrichtung desselben aus - und eingestiegen
werden .

§ 15 - Personen , welche wegen einer sichtlichen Krankheit ober
aus anderen Gründen durch ihre Nachbarschaft den Fahrgästen
augenscheinlich lästig fallen würden , Gefangenentransporte , ferner
trunkene oder sich unanständig benehmende Personen sind von ber
Mit - bezw . Weiterfahrt ausgeschlossen .

§ 16 . Auf Grund des § 15 von Mit - bezw . Weiterfahrt aus¬
geschlossene Personen haben den Wagen auf Erfordern des Schaffners
sofort ober beim nächsten Halten besselben zu verlassen .
. „ § 1J ._ Das Rauchen im Innern ber Wagen ist verboten , auch
dürfen feine brennenben Pfeifen , Cigarren : c. mit in den Wagen
genommen werden .

Jedes Lärmen , Singen , Musiciren während ber Fahrt unb
auf ben Haltestellen ist verboten , besgleichen bas Beschmutzen ,Beschreiben unb Bemalen ber Wagen .

§ 18 - Das Mitnehmen von Hunden , mit Ausnahme von
Schootzhunden , sowie von Gepäckstücken , welche durch ihren Umfang ,üblen Geruch ober ihre Unreinlichkeiten bie Fahrgäste belästigen
wurden , ist nicht gestattet .

819 . Das Befassen ber an ben Motorwagen bie Strom -
zusuhrung vermittelnden ober regulirenben Einrichtungen , sowie
namentlich ber Zugleine zur Contactrolle und ber Umschaltekurbel
ist verboten .

§ 20 . Das tarifmäßige Fahrgelb ist ber Schaffner bei bem
Einsteigen ber Fahrgäste zu erheben berechtigt .

. Die gelösten Fahrscheine bezw . sonstigen Fahrlegitimationen ftnb
®em Sct )affner unb ben revidirenden Controleuren auf Verlangen I
zur Prüfung aurzuhändigen .

§ 21 . Die Fahrgäste haben ben auf Grunb biefer Polizei - I
» erorbnimg an sie ergehenden Weisungen des Dienstpersonals der
Straßenbahn Folge zu leisten . Personen , welche dieselben unbe - I
afttet lassen , können aus bem Wagen entfernt werden , ohne daß
ihnen ein Ersatzanspruch für das bereits gezahlte Fahrgeld zusteht .

IV . Strafbestimmungen .

^ l (
3l,1 ? ratr $ cinblungeii gegen diese Verordnung werden , I

anderweitiger Strafbestimmungen eine höhereStrafe verwirkt ist , mit einer Geldstrafe bis zu 30 Mk . bestraft , anderen stelle im Unvermogensfalle eine entsprechende Haftstrafe tritt . I
F genannten Strafe unterliegt ber ver - I

ÄÄ ^ tt -ebsletter und bas gestimmte Dienstpersonal ber
Straßenbahn bet ^ Widerhandlungen gegen die Bestimmungen der
von ber znfwndigen Behörde erlassenen Betriebs -Vorschttft , sofern
nicht aus Grund anberweittger Sttafbestimmungen eine höhere
Strafe certo rft ist .

Bekanntmachung ,
betreffend das Aushebnngsgeschäft pro 1896 .

,. . Das diesjährige Aushebnngsgeschäft im Stadtkreise Wiesbaden
nnbet am 3 5 ., 6 ., 8 . unb 9 . Juni statt .

Gemäß ber ledern Einzelnen noch zugeheubeu Vorladung haben
^ .

d -esm Tagen 7 ' /- Uhr im Saale des ne » en Rathhaus -
t ? *?* **" e6 sammülche Mllttarpffjchlige einzufinden , welche bei ber
Fruhlahrsinusteruiig nicht zuruckgestellt worben sinb unb zwar :

Am 3 ^ uni die als tauglich Vorgemusterten bes Jahrgangs 1874 .
^ •« 5 . Ium bie als tauglich Vorgemusterten des Jahr¬

gangs 18 <o und em Theil des Jahrgangs 1876 , soweit erstere
wegen hoher Loosnuinmer nicht zu den Ueberzähligen gehören .

Am 6 . Alm die als tauglich Vorgemusterten des Jahr -
g? ngs 1876 . Die Ueberzähligen ber Jahrgänge 1875 unb 1874 unb
bie in Zugang gekommenen Militärpflichtigen .

Am 8 . Juni die zum Landsturm designirteu unb bie als
dauernd untauglich bezeichneten Militärpflichtigen .
, . Am 9 . juni bie zur Ersatzreserve besignirten Mannschasteu ,
sowie die zum einfahrig - freiwilligen Dienst berechtigten , von einem
Lruppentheil als nicht tauglich abgewiesenen jungen Leute .

Vorladungen und Losungsscheine sind mitzubringen .
Wer keinen Losnngsschein hat , wird zurückgewiesen .
Die Erörterung der Reelamation findet an demjenigen Tage

statt , an welchem die Reclamirten zur Vorstellung kommen , unb
zwar am Schluffe bes Geschäfts .
. Es haben sich hierzu die Angehörigen ( Eltern unb Ge -
lmtotfter über 16 Jahre ) , deren Erwerbsunfähigkeit die
Zurückstellung oder Befreiung eines Ersatzpflichtigen be¬
dingt , emzufinben , falls sie nicht durch Krankheit am persön¬
lichen Erscheinen verhindert sind .

Im letzteren Falle ist ein beglaubigtes ärztliches Attest
vorznlegeu .

Reklamationen , welche nicht schon im Musterungsgeschäft vor¬
gelegen haben , werden nur bann berücksichtigt , wenn ber Reela -
mationSflrunb erst nach Beendigung besselben eingetreten ist .
. .. Wer ohne genügenden Entschulbigmigsgruiid fehlt ober zu
IPat erscheint , während des Geschäfts ohne Erlmilmiß sich ent -
fernt ober beim späteren Aufrufe fehlt , verfällt nach § 26 ad 7
beron & rorbnung vom 22 . November 1888 in eine Geldstrafe bis
ju 30 Mk . ober verhältnißmäßiger Hast und hat außerdem vorzngs -
weisc Einstellung , Behandlung als unsicherer Dienstpflichtiger , sowie
den Verlust des etwaigen Anspruchs auf Befreiung ober Zurück¬
stellung vom Militärdienst aus ReclamattonSgrünben zu gewärtigen .

Sammtliche Militärpflichtige haben in einem sauberen Anzüge ,

zu erschein
" He " un ^ m * tc *,lcm Hemde bekleidet , zur Ausmusterung

Stöcke dürfen in das Aushebungs -Lokal nicht mitgebracht , auch
darf in demselben nicht geraucht werden .

Wer hiergegen verstoßt , in trunkenem Zustande erscheint oder
sich wahrend des Geschäfts in einen solchen versetzt , den Anord -
nungen des Aushebungs - Personals und der commanbirten Schntz -
leute mcht Folge leistet , ober sonst bie regelmäßige Abhaltung bes
Geschäfts stört , wird mtt einer Gelbstrafe bis zu 30 Mark ober
verhältnißmäßiger Hast bestraft .

Wiesbaden , ben 29 . April 1896 .
Der Civil - Borsttzende

der Ersatz - Commisstou Wiesbaden , Stadtkreis »

___________
Schütte .

Bekanntmachung .
Nachdem in der Platterstratzc ber bem neuen Canalisations -

system entsprechende Canal im Anschlüsse an den Hanplsammelcanal
fertig gestellt ist , sind bie bebauten Grundstücke dieser Straße nach
diesem Canal zu entwässern .

Insbesondere sind bie menschlichen Abgänge ans ben Spül -
abtntten ( Waterclosets ) unter Beseitigung der Abtrittsgruben in
den Straßencanal abzuführen . Sänimtliche noch vorhandene trockene
Abtritte sind in vorschriftsmäßige Spülabtritte umzuwandeln .

Unter Hinweis auf bie Bestimmungen im Abschnitt I . ber
Polizei -Verordnung vom 1. August 1889 unb auf bas Orisstatnt
botn 11 . April 1891 werben bie Hausbesitzer ber Platterstraße
hierdurch aufgefordert , die nach Vorstehendem nothwendigen Ent -
wasseriuigsarbeiten in der Zeit vom 16 . Juli bis 16 . August 1896
zur Ausführung zu bringen und von dem Beginn dieser Arbeit
mmbesteus zwei Tage vorher auf dem städtischen Canalisations -
bureau ( Rathhaus , Zimmer No . 57 ) Anzeige zu erstatten , damit
die nothwendige Ueberwachung der Arbeiten in die Wege geleitet
werden kann . *

Wiesbaden , ben 21 . Mai 1896 .
Königliche Polizei - Direction . Schütte .

Bekanntmachung .
Montag , den 8 . Juni d . I . , Rachmittaas , wird das i» ■

den Districten Rabenkopf , Kiffelborn und Würzbürg nicht i
zur Abfuhr gekommene Holz , als :

3 Rmtr . Bnchen - Prügel und
773 Buchen - WeUen

an Ort und Stelle meistbietend versteigert .
Sammelplatz Nachmittags 3 Uhr bei der Leichtweishöhle .
Wiesbaden , den 30 . Mai 1896 . * -

______________________
Der Magistrat . In Vertr . : Körner .

Bekanntmachung .
Der Maurermeister Georg Schweitzer , hierselbft wohnhaft 4

beabsichtigt auf seinem Grundstück im hiesigen GemarkungS - District 1
„ Ober - Gerstengewann "

( links der Frankfurterstraße ) einen Ziegch i
Ringofen zu errichten .

Dies wird gemäß § 17 ber Reichs - Gewerbeordnung mit der
Aufforderung zur öffentlichen Kenntniß gebracht , daß etwaige Ein - i
Wendungen binnen zwei Wochen , von heule an gerechnet , schriftlich 1
in zwei Exemplaren bei uns einzureichen ober im bieSseitiges 1
Büreau ( Rathhaus , Zimmer No . 23 ) zu Protokoll vorzubringen
sinb . Nach Ablauf dieser Frist können Einwendungen in diesem
Verfahren nicht mehr vorgebracht werben . Einwendungen , welche j
auf privatrechtlichen Titeln beruhen , finden in bem gegenwärtigen
Verfahren überhaupt keine Berücksichtigung , fonbern sinb event . int 1
Rechtsweg auszutragen .

Die Beschreibung , die Bauzeichnnngen , sowie ber Situaiions - j
plan liegen im Rathhaus , Zimmer No . 23 , während ber Bürean - D
zeit zur Ansicht aus .

Zur mündlichen Erörterung der rechtzeitig erhobenen Ein » 1
toenbungen wird Termin auf Samstag , ben 13 . Juni d . I ., Vor - 1
mittags 11 Uhr , im RathhauS , Zimmer No . 37 , anberaumt unb 1
gleichzeitig barauf aufmerksam gemacht , daß im Falle des Aus - |
bleibens des Unternehmers ober ber Widersprechenden gleichwohl J
mit der Erörterung der Einwendungen nach Lage ber Akten vor - j
gegangen werden wird . * 3

Wiesbaden , den 30 . Mai 1896 .
Namens des Stadtausschusses : Der Vorsitzende .

In Vettr . : Hetz . M

Bekanntmachung .
Der Fliichtlinieuplan für das Grundstück Kapelleustraße 8 hat 3

die Zustimmung der Ortsvolizeibehörde erhalten unb wird nunmehr |
im 9ieueu Ralhhans , 2 . Obergeschoß , Zimmer No . 41 , innerhalb I
ber Dienststunben zu Jebermanus Einsicht offen gelegt .

Dies wirb gemäß § 7 bes Gesetzes vom 2 . Juli 1875 , bett . 3
die Anlegung unb Veränderung von Straßen u . s. w ., mit dem s
Bemerken hierdurch bekannt gemacht , daß Einwendungen gegen 1
diesen Plan innerhalb einer präclusivischen , mit dem 2 . k. M . I
beginnenden Frist von 4 Wochen beim Magistrat schriftlich anzu - |
bringen sind . * |

Wiesbaden , den 28 . Mai 1896 . Der Magistrat .
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teste - Verkauf
umfasst alle Abtheilungen meines Waarenlagers , als :

J . Bacharacht
4 - Webergasse 4 .4 . Webergasse 4

6944

Für lKücherfreunde

stets tvMommrnes Geschenk .

M êsöadrn ■Kontor : Lavggasst 27 .

Verloren

7068

Königliche Olrerstlientenant DNo . 1 ä Mk . 7 -

Wilhelm Watthaei
Wiesbaden , den 31 . Mai 1896 .

D

;H .Stölze .l,Lejpzig,l6mijergerGrr3 ;

'
M

Ottilie Watthaei , geb . Ingenohl

Kaura Matthari .

QSir verfertigen fokche m stibgerechter Ausstattung preiswürdig .

J2 . Schelfenkerg leyt Hof - Gnch - rucLsrei

Phirurg .uhy qi ehJ _ ä ====̂ 2
'

< * miwaal
’ en

s « . . rri MI

Heute Mittag 12 ^ 2 Uhr entschlief sanft nach kurzer Krankheit
unser inniggeliebter theurer Gatte und Bruder , der

> 00000 00 O OOOOOOOOOO

Unübertroffen o

sind meine Cigarren : 0

No . 2 ä Mk . 6 . - j
. ö

Hervorragend milde , feine Qualitäten , V

Die Trauerfeier findet am 4 . Juni , Nachmittags 4 Uhr , in

der Leichenhalle des alten Friedhofes statt .

Bierstadter Felsenkelier ,
Bierstadterstrasse .

Restaurant I . Hanges .
Schoner Garten mit herrlicher Fernsicht .

Gedeckte Hallen und hübscher Saal .
Diners v . 1 .20 an , sowie Soupers u . Speisen zu jeder Tageszeit .

<x . Seltener , Restaurateur .

Vorgestern ( Sonntag ) Abend wurde in der Nähe der Fischzucht
und des

'
Waldhänschens ein Poricmonnaie mit ca . 70 Mk . Inhalt

verloren . Dein Wiederbringcr gute Belohnung . Abzugcben im
Kaufm . Damcu - Vereiu Frankfurt a/M . ,Brönnerstr . 30 . V 12t

Verloren eine Busen - Nadel ( Klane mit
Diamant ) vom Neroberg zur Kanzelbuche ,

Friedrichs - Eiche und zurück durchs Dambachthal . 20 Mk . Belohnung
Villa Hertha , Neubauerstraße .

K . Molzberger
’
s Buchhandlung ,

Wiesbaden ,
Louisenstraße 27 u . Platterstraße 58 .

strrichfertig in allen Nuancen und völlig trocken in 6 — 8 Stunden ,
Parquettbode « - Wichse , Stahlspäne , Leinöl - Firniß ,
Terpentinöl , Politur u . Beize « empfiehlt gut u . billigst 6358

Oskar Siebert ,
Taunusstraße , Ecke der Röderstraße .

Pf . - Cigarre
lO - Pf .- Cigarre No . 12

Moritz Cassel , Kirchgasse 40 .

Reitdecken , buntgewebte , S Mk . per Stück ,
Tischdecken in Plüsch von 13 Mk . ,
Tischdecken , bunte , von 8 Mk . an ,
Gardinen , 3,65 Mir . lang , per Paar 4,50 Mk .
empfehlen 3312

J . 8t F . Suth , Wiesbaden ,
Friedrichstrasse H u . IO .

Schwarze u . farbige Wollstoffe
, Seidenzeuge,

Waschstoffe
,

und sind die sich während der Frühjahrs - Saison angesammelten Beste und Bob en knappen Maasses auf den Laden¬

tischen ausgelegt .

Die ausserordentliche Beliebtheit , die diese Reste - Auslagen allgemein gefunden haben , lässt es rathsam erscheinen ,

die Einkäufe schon in den ersten Tagen zu machen , da bekanntlich die besseren Reste stets besonders rasch vergriffen sind .

Der Beste - Verkauf schliesst bestimmt Sonnabend , den 6 . Juni , Abends , und kommen vor

Schluss der Sommer - Saison keine Reste wieder zum Verkauf .

per 100 Stück . 4296

Besondere Anzeige .

Der wie bekannt nur nach Schluss jeder Saison einmalige Beste - Verkauf findet diesmal von Montag ,

den 1 . Juni , bis inel . Sonnabend , den 6 . Juni , statt . Der

Neroberg .

Mittwoch , den 3 . Juni :

Großes Militär - Comert
,

ansgeführt von der Capelle des Füs . - Rcgiments von

Gcrsdorff ( Hess . ) No . 80 , unter Leitung des Königl .

____ Musikdir . Herrn Fr . W . Munch . F 397

JW “ Anfang Nachmittags 4 Uhr . - MH
Eintritt ä Person 30 Pf .

Likden

AücherrMeießen
ein

empfiehlt in großer Auswahl

Heiligen - Statnen in allen gangbaren Größen ,
Kruzifixe zum Hängen und Stellen ,
Fähnchen in verschiedene » Größen ,
Kerzen in verschiedenen Preislagen ,
Lilien in verschiedenen Preislagen ,
Bknmen - Körbchen mit künstlichen Blumen ,
Kopf - Kränzchen für Kinder rc .

0 A . F . Knefeli , o
A Langgasse -15 . Eanggasse 45 . Q
OOOOOOOOOO o oooo ooooo

Dr . A . Oetkers Backpulver
per Packet IO Pf . 6695

Vorzügliches Puddingpulver per Packet 15 Pf .
Saalgasse T & Vnzils » Ecke

3 . -iFe JS ? UtUS ) Webergasse .
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empfiehlt 3212 !

Gesohäfts ^ Eröffnung

Germania - Drogerie

Zeige ergehens ! an , dass ich hierselbst Mheinstrasse 55 unter der Firma

( ran - ।

JBrunnensalse und Pastillen

Webergasse 49 , Part . ,
nahe beim Kochbrunnen .

I Get >urts - Anzeigen
| Verlobungs - Anzeigen
f Heiraths - Anzeigen

^
Trauer - Anzeigen

Rheinstrasse 55 =

Carl Claes
,

3 . Bahnhofstrasse 3

Herrn Premier -Lieutenant Siebs , Pojcu . Herrn Oberlehrer •
Dr . Prellberg , Hannover . Herrn Regierungs -Assessor Klecstld ,
HildeSheiiu . Herrn Premier -Lieutenant Schulz , Dresden . Herrn
Landrichter Antenricth , Ravensburg . Herrn Öber -Postassistenten _
Steinhoff , Hannover . — Eine Tochter : Herrn Rechtsanwalt ]
Hausmann , Stade . Herrn Amtsrichter Ranmienstein , Cannftadt . 1
Herrn Dr . med . Glaeser , Danzig . Herrn Prosektor Dr . Echuwrl , !
Dresden . Herrn Rechtsanwalt Dr . Rudolph , Goslar . Herrn -
Regierungs - Baumeister Bley , Zwönitz . Herrn Berg - Assessor :
Grühl , Brühl b . Köln .

Verlobt . Fräulein Elisabeth Hasenkamp mit Herrn Hauptmann -

Hans v . d . Esch , Düsseldorf . Fränlern Asta v . Reibnitz mit

Größte frische Eier per 100 St .

Mk . 4 . 20 , in Kisten ä 720 u . 1440 St .

Mk . 3 - 80 .

Frische Landbutter per Pf . 90 Pf . ,

für Wiederverkäufer 85 Pf .

J . Hornung & Cie . ,
3 . Häfuergasse 3 .

I COOOO0OOÖOOOOOOOOOOI

Neu eröffnet 11
a Streng

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenöeru
’
sclie Hof-ßochdruckerei

Kontor : Langgasse «?, Erdgeschoss .

Wäsche
für Neugeborene

8 Restauration
„

Zum Glücksstern

Ein - und Abreibungen für Herren und
-♦W ' l -ttyfllMlr , Damen in und außer dem Hause , per

Massage 50 Pf . Nah . im Tagbl .- Verlag . 3685

Hans v . d . Esch , Düsseldorf . Fräulein Asta v . Reibnitz mit
Herrn Lieutenant Gerd v . Reibnitz , Lindcnhof —Langfuhr . Frä ::'

ktn Martha Heinel mit Herrn Referendar Dr . Ulrich Otto , 3
Klingenthal — Plauen . Fräulein Gertrud Vaecker mit Herr » 4
Amtsrichter Voigt , Eberswalde — Fischhausen . Fräulein Gertrud 3
Berg mit Herrn Dr . jur . Oskar Gerlach , Dresden . Fräulein j
Anna Osscndorff mit Herrn Dr . Gerhard Hippmann , Köln — 3
Homburg .

Guinniiwaaren u . sonst . Artikel zur Krankenpflege , Schwämme .

Mcdicinisclie Seifen
,

Toilette - Seifen n . Parfiimerieen
,

Alle der Pflege der Haut , der Haare , des Mundes und der Zähne dienenden Mittel .

Medicinal - Weine
,

sowie alle ISahr - u . Kräftigungsmittel für Rinder , Kranke u . Genesende .

Chinesischen Thee
,

Cacao und Chocoladen .

Alle < xewiirze , sowie die zum Kochen , Backen , Waschen , Putzen etc .

in Haus und Küche gebräuchlichen Artikel .

Natürliche und künstliche Mineralwässer .

wird von keiner der bis jetzt angebotenen Fußbodenfarbcn
in Bezug auf Haltbarkeit , schnelles Trocknen und

elegantes Aussehen auch nur annähernd erreicht .
Sie hat eine stärkere Deckkraft als Oelfarbe und trocknet
in 3 — 4 Stunden glashart unter höchstem Glanz ohne
nachzuk ^ eben . 1 Kilo reichend für 15 s^ - Mcter .

Vorräthig in Patentdosen , die als Farbtopf dienen , von
1 Kilo Inhalt ä Mk . 1 .70 Pf . in 6 Nuancen nur in der

Drogerie von

Willi . Heini «
. Birck ,

Ecke Oranien - und Adclhaidstraße .

Telephon 216 .
Alleinige Niederlage von

Amerik . Patent - Parquet - Floor - Wax
( neuem amerik . Vatent - Parquctwachs )

' / -- Kilo - Dose Mk . 1 .- ,
jedes andere Fabrikat an hohem Glanz , Haltbarkeit und
Elnfachheit im Gebrauch übertreffend .

Parketiniil ' / . Liter Mk . 1 . — .
Zum Oelen von Parquct - und Riemenböden . Dasselbe bat vor
anderen Fabrikaten den Vorzug , daß es die Böden hell läßt .

Grösstes Lager aller Fussboden - Artikel ,
wie : ächte franz . Stahlspäne , Terpentinöl , Leinöl , roh

und gekocht , aller Sorten Pinsel und

Oelfarben in allen Nuancen ,
binnen wenigen Stunden trocknend , ohne nachznkleben .

Porzellan - Emailfarbe Ko . Mk . 1 . 70 ,
meist in Weitz verwandt , verleiht jedem damit gestrichenen Gegen¬
stand ein porzellanartiges Aussehen . Sie wird daher zur
Förderung peinlichster Sauberkeit für Bäder ,
Häuser , Fleischereien , Küche « , Aborte re . verwandt . 5747

Daunenbett nebst Kiffen billig zu verk . Röderstraße 18 , 1 .

Carl Portzehl
, approb . Apotheker ,

Germania ^ Drogerie , Rheinstrasse 55 .

Verehelicht . Herr Lieutenant Oskar v . Harder mit Fräulein Else 1
v . Fachmann , Berlin . Herr Kapitän -Lieutenant Günther v . Krosigk
mit Fräulein Marie v . Veltheim , Destedt . Herr Dr . phil . Her - I
mann Rahne mit Fränkin Helene Steuer , Dresden . Herr 1
Dr . phil . Karl Othnicr mit Fräulein Olga Martens , Hannover . H
Herr Karl Bislinhoff mit Fräulein Eugcnie Ströncken , Barmen — 1
Crefeld . Herr Staatsanwalt Anton Wagener mit Fränkin Käthe i
Willmann , Bochum — Prag . Herr Referendar Max v . Briesen -
mit Fränkin Ida Mersmann , Göttingen .

Gestorben . Herr Oberst a . D . Th . v . Ouitzow , Warnemünde . ?
Herr General - Lieutenant z . D . Anton v . Below , Königsberg .
Herr Dr . med . Ernst Bode , Dresden .

0 Vorzügl . nord - ll . süddeutsche Küche , i
fi Civile Preise . I
a Abonnements bedeutend ermässigt . J

a Referenzen : i

Y Se . Ehrwürden Herr Rabbiner Dr . Kahn hier , y
Q „ „ „ Oberrabbiner Dr . Ritter , Rotterdam , n

0 bouis llzialoszynski . I

OOOOOOOOOOOOOOOCOOOO

Germania - Drogerie
eine Medicinal ■ Drogen ■ Handlung eröffnet habe und daselbst haupt¬
sächlich folgende Artikel führe :

Alle dem freien Verkehr überlassenen

Drogen , Apothekerwaaren und Specialitäten .

Technische Drogen ,

PW — Farben
,

Lacke und Bronzen .

V erband Stoffe
,

Teile 8 . Z . Ium 1896

Reu !

Patent -

Familie, »- Nachrichten .

An » dcu Wirsbgdener Civilffandsresister » .
Geboren . 24 . Mai : dem Buchhalter Joseph Rist e. T ., Anna -

Luise . 26 . Mai : dem Maurer Wilhelm Becker e. T ., Franziska -
Frieda ; dem Taglöhner Wilhelm Wahl e . S . ; dem Maurer - ,
gehülieu Joseph Urban e. S ., Ferdinand Ludwig Carl . 27 . Mai :
den : Kellner Aibert Goeitz e . T , Eriia Amalie ; dem Steiuhaucr -
gehülfen Wilhelm Dicke ! e. T ., Lina Hermine . 29 . Mai : dem
Buchdruckergehülfen Wilh . Kenipf c. S ., Albert Georg Emil ;
deni Bnchbindcrgehülfen Ludwig Bund e. T ., Ottilie Elisabeth ;
dem Hcrrcn - Schneidcrgehülfen Carl Strobel e. S ., Wilhelm
Andreas . 30 . Mai : dem Tapezirergehülfen Friedrich Petri e. T .,
Auguste ; dein Tünchergehülscn Wilhelm Geis e. T .

Aufgebote » . Kaufmann Christian Fix zu Kupferzell mit Marie
Sperling zu Wackcrsbofen , Gcm . Gadeukircheu . Stellvertreten - /
der Königl . Divisions - Auditeur und Gerichts - Assessor Carl .Her -
inaun Alfred Bähte zu Graudeuz , vorher zu Köln und Mus - j
dura , mit Elisabeth Heuriette Marie Ahrens hier . Königl . :
Gerichts - Assessor Walter Carl Alfred Hesse zu Idstein , vorher .
hier , mit Dora Natalie Anna Schmor ! hier .

Verehelicht . 30 . Mai : Schreiner Ludwig Heinrich Friedrich Her - '

mann Becker hier mit Franziska Marie Feix hier ; V ' ce-Feld - j
wcbcl der 2 . Comp . Füsilier - Neg . v . Gersdorff ( Hess .) No . 80
Friedrich Conrad hier mit Caroline Wilhelmine Christiane Helene ;
Bildhauer hier ; Npothekenbcsitzer Dr . phil . Leonhard Conrad J
Friedrich Brand zu Kaiserswerth uiit Meta Franziska Maas -
hier ; Kaufmann Christian August Emil Dielmaun hier mit ■
Amalie Herget hier ; Apotheker Wilhelm Heinrich Port hier mit I
Auguste Rühl hier ; Jnstallateurgehülfe Wilhelm Nold hier mit j
Catharine Marie Franziska Pflüger hier ; Taglöhner Friedrich
Runge hier mit Marie Diesenbach hier ; Maurergehülfc Karl •
Julius Nau sack hier mit Bertha Wilhelmine Dorothea Meher

'

hier ; Musiker Heinrich Carl Ludwig Leißner zu Höchst a . M .
mit Maria Wollmcrshänscr hier ; Eisenbahn -Büreau - Diätar 1
Hubert Maria Litterscheid zu Frankfurt a . M . mit Margarethe ;
Josephine Catharine Birkenbihl hier ; Schreinerqehülfe WilhÄm
Heinrich Louis Nattermanu hier mit Anna Stillger hier .

Gcstorbe » . 30 . Mai : August , S . des Schriftsetzers Wilhelm Metz ,
"

9 M . 20 T . ; Auguste Emma , T . des Restaurateurs Carl Bender ,
1 M . 8 T . 31 . Mai : Königl . Obcrstlieutenant z. D . Johann
Wühelm Emmerich Matthaci , 71J . 8M . 2T . ; Charlotte Therese , -

geb . Schwenk , Ehefrau des Droschkenbcsitzers Philipp Müller , 56 I .
10 M . 7 T . ; Heinrich , S . des Händlers Heinrich Schmelz ,
9 M . 1 T . _________

Ans den Civilstandsregistefn der lhtd ) bnr » vtc .

Konnenberg und Zlarnbach . Geboren . 21 . Mai : dem Maurer
“

Philipp Christian Karl Schwein zu Rambach e. S ., Willi Philipp
Karl . 22 . Mai : dem Fabrikarbeiter Karl Ludwig Ziemann zu ,
Rambach e. S ., August Karl Georg Friedrich ; dem Schlosser
Wilhelm Hugo Bach zu Sonnenberg e. T ., Katharine Bertha . -
24 . Mai : dein Gärtner Mathias Wilhelm Becker zu Sonnenberg
e. S ., Wilhelm Emil ; dem Laudmann Karl Ludwig Fischer zn
Sonnenberg e. S ., Moritz Ernst Ludwig . 30 . Mai : dem Maurer -
Friedrich Öhlenmachcr zu Rambach e. t . S . Gestorben . 28 . Mai : -
Lina Sophie Karoline , T . des Taglöhners Adam Hartmann zu -
Sonnenberg , 10 M . 3 T .

Aus auswärtigen Zeitungen und nach direkten
Mitttzeitnngen .

(FaoNlieii -Nachrichten , dem „Tagblatt " iu beglaubigter Form direkt mitgetheiU,
werde » bieruuter toftenirei vermeutliLi .)

Geboren . Ein Sohn : Hrn . Oberförster Wegener , St . Avold ( Lothr -) . f

ItakatfaHrptan
des

Wiesbadener Tagblakl
Sommer 1896

zu 50 Ufg . - as Stück käuflich im

Rev ! og , Kanggirssr 37 ,

Der jdlakatfahrstlan enthält die Ankunfts - und
Abfahrtszeiten - der in Wiesbaden mündenden Eisen¬
bahnen , der Damxfstraßenbahn : c. in übersichtlicher Form
und eignet sich besonders für Gasthöfe , Restaurationen ,
Oerkaufslokale , Büreaux u . dgl .
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